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Ausgabe laylıh abends, ausſchließlich der Sonn⸗ 


und Felertage. — Bezugspreis bei den 


talſetl. Reichs ⸗Poſtämtern plertelfährlich 3.60 Mk., monatlich 1,20 Mk., ohne Zuſtellungsgebühr; 


für Tyorn Stadt und Vorſtädte, von der Geſchäfts⸗ oder den Ausgabeſtellen ab» 
geholt, vierteljährlich 3,00 Mk., monallich 1.00 Mk., ins Haus gebracht vierteljährlich 3,50 Mk., 
monatlich 1,20 Mk. Einzelexemplar (Belugblatt) 10 Pfg. 


Schriftienung und Gelchäftsſtelle. Katharmenſiraße 
Fernſprecher 57. 
Brief- und Telegramm-Adreſſe „Preſſe. Thorn.“ 


Nr. 4. 


(Thorner Preſſe) 
Thorn, Mittwoch den 25. Dezember 1918. 


Anzeigenpreis die 6 geſpaltene Kolonelzeile oder deren Raum 25 Pf., für Stellenangebote und 
⸗Geſuche, Wohnungsanzeigen, An⸗ und Verkäufe 20 Pf., (für amtliche Anzeigen, alle Anzeigen 


Druck und 


außerhalb Weſtpreußens und Poſens und durch Vermittlung 25 Pf., für Anzeigen mit Platz⸗ 
vorſchrift 40 Pf. Im Reklameteil koſtet die Zeile 50 Pf. — Anzeigenauſträge nehmen an alle 
ſoliden Anzeigenvermittlungsſtellen des In. und Auslandes. — Anzeigenannahme in der 
Geſchäfts telle bis 10 Uhr vormittags, größere Anzeigen ſind tags vorher aufzugeben. 


Berlag der N. Dombrowski ſchen Buchdruderei in Thorn. 


Verantwortlich für die Schriftleitung l. B.: Ewald Schwandt in Thorn 


Zuſendungen find nicht an eine Perſon, ſondern an die Sa riſtleitung oder berdältsjelie zu ric ten. — Xei Einsendung redaltioneuler Neiträge wird gleichzeitig Angabe des Honorars erbeten; nachträglich 


Weihnachten. 


Nun haben wir den „Frieden auf Erden“, aber 
das „den Menſchen ein Wohlgefallen“ haben wir 
Wayrhaftig nicht. 
glocken, aber nur dünn und zaghaft, ſo viele der 
tönenden Erzmunde ſind herausgenommen aus den 
Türmen der Kirchen und zu Geſchoſſen umge⸗ 
ſchmolzen. Sie haben ihren Todesſang geſungen, 
als fie verderbenbringend durch die Lüfte ſauſten 
— verderbenbringend ſich und denen, die ſie einſt 
zur Kirche riefen — den Menſchen. Denn an eines 
wollen wir uns doch heute erinnern, das Chriſtſeſt 
iſt ein Feſt für alle Menſchen, für die ganze 
Menſchheit, wie die Worte Chriſti nicht an Hoch 
oder Niedrig, an Volk oder Stamm gerichtet ſind, 
ſondern an die ganze Menſchheit. An alle Men⸗ 
ſchen, um die ſich das einigende Band der Sünde 
ſchließt und die Hoffnung auf ihre Vergebung 
durch die Gnade. Hieran wollen wir uns doppelt 
an dieſem Weihnachtstag erinnern und dann 
beten, daß es auch unſere Feinde tun mögen. Wir 
tragen alle eine Sünde, die wir Menſchen ſind, 
und nur eine Hoffnung. 

Die ſich vier Jahre lang mit allen Mitteln der 
modernen Technik um Blut und Gut gebracht 
haben, wollen jetzt „Frieden“ machen. Die mir uns 
zu Chriſtum bekennen, fragen tiefgebeugten Her⸗ 
zens: „War es nicht möglich, daß dieſer Kelch an 
uns vorüber ging? Was hatteſt du vor, Gott, daß 
du uns in ſo tiefe Not und in ſo tiefe Demütigung 


Forderungen können nicht berückſichtigt werden. 


Wohl klingen die Weihnachts⸗ 


Dürftigkeit nahm der Chriſtenglaube ſeine Sieger. 


[Nie waren wir ärmer als jetzt — leuchtet da ein 


Licht aus dem Dunkel unſeres heutigen Weih⸗ 

nachten in die Zukunft? Dann wären wir am 

Ende doch noch die großen demütigen Sieger. 
7 XX 


Reue Beſt mmungen für die Wahlen 
vom 19. Januar. 


Infolge der Vordatierung des Wahltermins 
für die Nationalverſammlung ſind, da nach § 2 
des Wahlgeſetzes der Wahltag der Stichtag für das 
Lebensalter iſt, nunmehr wahlberechtigt 
alle deutſchen Männer und Frauen einſchließlich 
der Perſonen des Soldatenſtandes, die am 19. 
Januar das 20. Lebensjahr vollendet haben. Die 
Vorſchrift in S 9 „Die Wählerliſten find 
ſpäteſtens vier Wochen vor dem Wahltag auf die 
Dauer von acht Tagen zu jedermanns Einſicht 
auszulegen“, mußte, weil ſie der Zeit nach unaus⸗ 
führbar geworden iſt, abgeändert werden. Die 
Beſtimmung lautet nunmehr, daß die Wählerliſte 
am 30. Dezember auf einen Zeitraum von acht 
Tagen auszulegen iſt. Entſprechend hat die Friſt 
für die Erledigung von Einſprüchen eine Kürzung 
erfahren müſſen; ſie beträgt eine Woche ſtatt bis⸗ 
her. vierzehn Tage nach Ablauf der Auslegungs⸗ 
friſt, bis zu dem die Einſprüche bei der Ge⸗ 
meindeverwaltungsbehörde zu erheben ſind. Eine 


führteſt? Wollteſt du uns läutern?“ — Wit haben weitere Anderung des Wahlgeſetzes hat ſich mit 
den Krieg oft als den großen Läuteter eines Nückſicht darauf als notwendig erwieſen, daß an 
Volkes angeſprochen, da wir uns jetzt umſchauen geſichts der außerordentlichen Vermehrung der 
unter unſerem Volke, finden wir, daß die Läute⸗ Wählerzahl (etwa 40 gegen bisher 14 Millionen) 


rung verborgen iſt, recht tief ſogar, und lich vie⸗ 
les bemerkbar macht, das eher nach dem Gegen⸗ 
teil ausſchaut. Doch wir dürfen und wollen nicht 
fragen, ſondern an uns arbeiten mit aller Kraſt, 
um wiederzubekommen, was wir verloren und 
Neues zu gewinnen, was wir noch nicht hatten. 
Vor allem aber wollen wir an uns jeiber arbei⸗ 
ten, auf daß wir ſelber mit dem Herzen mehr da 
ſtehen, wo wir als Chriſtenmenſchen ſtehen müfen, 
ſtatt, wie bisher. dort, wo der Hochmut ſein Ban⸗ 
ner ſchwang und die Überhebung, das Stolzſein 
auf äußere Güter und auf Prangen und Prunk. 
Wir mülſſen darnach ſtreben, aus unſerem Herzen 
und mit unſerem Herzen das zu werden, was wir 
bisher ſo oft nur mit dem Munde waren — 
Chriſten. Hätt' es der wahren Jünger Chriſti 
mehr gegeben, es hätte nie die Menſchheit von 


mit einer ſehr ſtaxken Überfüllung der Wahllokale, 
mindeſtens zu gewiſſen Tageszeiten, zu rechnen 
fein wird. Es iſt deshalb durch Zuſatz zur Wahl⸗ 
ordnung beſtimmt worden, daß in großen Stimm⸗ 
bezirrten die Wahlen gleichzeitig in 
zwei verſchiedenen Räumen desſelben 
Gebäudes vorgenommen werden dürfen. In dem 
zweiten Wahlraum, der unter allen Umſtänden 
ein von dem erſten Waßlraum getrenntes Zem⸗ 
mer ſein muß leitet der Stellvertreter des Wahl⸗ 
vorſtehers die Wahl, d. h. er nimmt die Stimm⸗ 
zettel entgegen und leat fie in die Mahiurne. 
Von größter Bedeutung iſt die ſpätere An⸗ 
ſetzung des Termins, bis zu dem beim Wahl⸗ 
kommiſſar die Wahlvorſchläge einzureichen 
find. Nach der bisherigen Vorſchrift hätte dies be⸗ 
reits bis zum 29. Dezember geſchehen müſſen. 


r Seuche befallen werden können, im Töten von Statt deſſen iſt der 4. Januar als letzter Tag 


Mitmenſchen eine herrlichere Aufgabe zu ſehen, 
als im Samariterdienſt 
Armen. Wie aber kam es, daß die ganze Menſch⸗ 


415 von dieſer Wahnſeuche befallen wurde, daß 


e zum Schwerte und zur Gas bombe griffen 


. für die Einreichung der Wahlvorſchläge feſtgeſetzt 
gegen die Armſten der worden, damit der Zeitraum, der den Parteien 


zur Aufſtellung der Bewerberliſte zur Verfügung 
ſteht und der ohnehin infolge der Feſtiage nicht 
voll ausgenutzt werden kann, nicht allzuſehr ver⸗ 


und doch weiter zu behaupten wagten, ſie ſeien kürzt wird. 


Anhänger deſſen, der da geſagt hat: Liebet eure 


Feinde? Das ſind die großen Rätſel, die uns das dem bei dem Wahlkommiſſar eine ſchriftliche Er⸗ kraten der Volks beauftragte Haaſe. Er empfahl 


Schließlich verſchiebt ſich der Termin, bis zu 


Leben bringt, die uns im kleinen jeder Tag bringt klärung betreffs Verbindung me hrerer 
und der Weltkrieg nur wieder einmal in gehäufter Wahlvorſchläge abgegeben werden kann; Sozialismus ein Prozeß ſei. der ſich nicht im 


ie Kirche, wir werden getauft, fonjirmiert und 
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Lichter aber erſcheint uns ſo man⸗ 
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0 pt Chriften fein, oder ift das nur eine 
enſchenherz?“ Das wäre eine gar ee 
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ſchen wäre dann für immer aus⸗ 


ns. der vier Jahre lang uns in 


Be Wir feiern die chriſtlichen Feſte, wir gehen dieſer Termin iſt nunmehr der 12. Januar. Es 


getraut, aber Chriften find wir deshalb Joch nicht. 


ſtehen mithin nur noch knapp drei Wochen zur 
Verfügung, um mit Hilfe von verbundenen Wahl⸗ 
vorſchlägen ein gemeinſames Vorgehen verſchiede⸗ 
ner Parteien zuſtande zu bringen. Die Verbin⸗ 
dung der Wahlvorſchläge, ſoweit fie nach Lage 
der Verbältniſſe im Wahlkreis angezeigt ericheint, 
wird insbeſondere für Minderheitspar- 
teien inbetracht kommen. Nach 8 12 Abi. 4 des 
Neichswahlgeſetzes gelten die verbundenen Wahl⸗ 
vorſchläge den anderen Wahlvorichtögen gegen⸗ 


über als ein Wahlvorſchſag. Es wird ſich in 


zahlreichen Fällen eine für die Minder⸗ 
beits parteien alinftinere Verteilung 
der Site ergeben. da infolge der Verbindung 
der Mablvorſchläge die auf die einzelnen Mahl: 
vorſchläge der Minderheitsparteien enttallenen 
Stimmen zuſammengezöhſt werden und hei der 
Auszählung von der Geſamtſumme der Stim⸗ 
men (3. R 50 o gegen ſonſt gag og piys 180 pg 


las Kann) ausgegangen wird Menn ſich auf 


diefe Meiſe für den verbundenen Mabſyo-ſchlog 
arßßere Hßchſizaßſen ergeben können die Minder⸗ 
Feitsnarteien ein Mandat erlangen, das ohne die 
Nerßhindung ihrer Maßſporſchlige der Pärkfien 
(genneriſchen) Nartei zunefaſſen wäre. Sichorlech 
liegen in einer großen Anzahl der Wahlkreiſe die 


Unbenutzte Einſendungen werden nicht aufbewahrt. unverlangte Manufkripte nur zurückgeſchickt. wenn das Poſtgeld für die Rückſendung beigefügt iſt. 


Verhältniſſe ſo, daß die Minderheitsparteren in 
ihrem eigenſten Intereſſe die Verbindung ihrer 
Wahlvorſchläge in Erwägung ziehen werden. 
. —K—BVv—. . ———.———. 
Politiſche Tages ſchau. 
Verabſchiedungen in Herr und Flotte. 

Der Chef der Hochſeeflotte, Admiral Hipper, 
der Chef der Oſtſeeſtation, Admiral Bachmann, 
und Oberwerftdirektor Henke von Kiel haben 
ihren Abſchied erhalten. 

Generaloberſt Graf Bothmer, der bekannte 
bayeriſche Heerführer, wurde in den Ruheſtand 
verſetzt. Ebenſo iſt der frühere bayeriſche General⸗ 
ſtabschef General der Artillerie Konrad Krafft 
v. Delmenſingen, der zuletzt die bayeriſchen Trup⸗ 
pen nach Tirol führte, verabſchiedet. 


Gegen die Trennung von Staat und Kirche. 

Die Erzbiſchöfe und Biſchöfe Preu⸗ 
Bens veröffentlichen einen ſehr ausführlichen 
Aufruf gegen die beabſichtigte Trennung von 
Staat und Kirche. Der Aufruf iſt vom 20. De⸗ 
zember datiert und in erſter Reihe von Kardinal 
v. Hartmann unterzeichnet. In dem Aufruf heißt 
es: Und ſo erheben wir laut und feierlich vor 
aller Welt unſere Stimme und legen in Euer 
aller Namen, im Namen der geſamten Katholiken 
Preußens. die ſchärfſte Verwahrung ein gegen den 
Plan, Kirche und Staat von einander zu tren⸗ 
nen. Wir Katholiken Preußens werden das unter 
keinen Umftänden und um keinen Preis zugeben 
und billigen. Denn wir kennen die bittere und 
gottloſe Rechtsverletzung, die die beabſichtigte 
Trennung von Kirche und Staat in ſich ſchließt. 
And wir kennen auch die ſchlimmen und ſchweren 
Gefahren, die ſie im Gefolge hat. 


Die Mehrheitsſozfaliſten gegen die Anabhängigen. 

In einer Wahlverſammlung der Mehrheits⸗ 
ſozialiſten ſollte Scheidemann ſprechen. Er 
mar aber durch dringende Vorarbeiten zu der am 
6. Januar in der Schweiz ſtattfindenden ſozialiſti⸗ 
ſchen Konferenz verhindert. An feiner Sue 


Streik von Kleinbahnangeſtellten. 

Der „Oberſchleſiſche Wanderer“ meldet aus 
Myslowitz: Die Angeſtellten der oberſchleſi⸗ 
ſchen Kleinbahnen traten in den Ausſtand. Lohn⸗ 
ſtreitigkeiten ſollen die Arſache ſein. Eine Eini⸗ 
gung iſt bisher nicht erzielt. 

Beendigung des Bergarbeiterausſtandes 
in Oberſchleſien. 

Der Ausſtand der Charlotten-Gruben bei 
Rybnik it beendet. Die Arbeit auf ſämtlichen 
oberſchleſiſchen Gruben ift wieder in vollem 
Gange. 2 

Zum Bergarbeiterausſtand in Nheinland⸗ 

Weſtfalen. 


Auf zwei Zechen bei Dortmund fuhren die 


Belegſchaften am Sonnabend ein. Die Zahl der 
Streikenden hat ſich dadurch, wie der „Vorwärts“ 
meldet, um 3000 auf 17000 vermindert. 


Wegen der Kohlennnot in Bayern 


ſah ſich der Demobilmachungskommiſſar gezwun⸗ 


gen, eine zehntägige Arbeitsruhe für 
alle gewerblichen Betriebe mit mehr als zehn Ar⸗ 
beitern vom 23. Dezember bis 1. Januar anzu⸗ 
ordnen. Die betroffenen Arbeiter erhalten für den 
Verdienſtausfall eine Entſchädigung von 90 Proz. 
ihres Verdienſtes aus Rechnung der Staats⸗ bez 

Reichskaſſe. SAFE 


Keine Arbeitsluſt! 


Zum Baubeginn des Walchenſee⸗ 
Kraftwerks, das ganz Bayern mit Elektrizi⸗ 


tät verſorgt und den Bedarf an fremden Kohlen 
herabſetzen ſoll, haben ſich, wie der „Berl. Lokal⸗ 


Anzeiger“ meldet, am erſten Tage 60 Inge⸗ 
nieure und zwei Arbeiter gemeldet, am 
zweiten Tage waren es 240 Ingenieure und 
immer noch zwei Arbeiter. Der „Lokal⸗Anz.“ 
meint: Kommentar überflüſſig! 


Bürgerliche und Sozialisten gleich ſtart. 


Im ehemaligen Herzogtum Bra un“ 
ſchweig jind Sonntag die Landtagswah⸗ 
len nach den Grundjagen des allgemeinen, glei⸗ 


rad Reichsfagsabgeordneter Schöpflin. Die hei Wahlrechts in Verbindung mit den Verhält⸗ 
Sozjaſdemokratie wollte nicht die Herrſchaft einer niswahlen vorgenommen worden. Das Wahlrecht 
Klaſſe, fie brauche die Mitarbeit der anderen Par⸗ ſtand allen männlichen und weiblichen Personen 
teien und weile diejenigen zurſſck welche der Dik⸗ vom 20. Lebensjahr ab zu. In der Landeshaupt⸗ 
tatur des Proletariats das Wort reden. Er ſtadt erhielten die Demokratiſche Volkspartei 


wandte ſich aher auch gegen die Drohung des 18 360, die Mehrheitsſozialiſten 13 430, der Landes⸗ 


preußiſchen Kultuswiniſters Hoffmann, das Proſe⸗ wahlverband lrechtsſtehende bürgerl. Partei) 
tarint werde die Natſonalverſammfung ausein⸗ 15000 und die Unabhängige Sozialdemotratie 


anderfagen. wenn die Wahlen keine ſozjſaliſtiſche 
Mehrkeit ernähen. 


Über die Probleme der Sozigliſierung 
ſprach am Sonnabend nicht nur Staatsſekretär 
Dernburg im Bürgerrat für Groß⸗Berlin. 
ſondern auch in einer von Tauſenden beſuchten 
Verſammlung der unabhängigen Sozialdemo⸗ 


ein gemäßigtes Vorgehen und unterftrich, daß der 


Handumdrehen vollziehen könne. Nur die nötigen 
Vorbereitungen könne man im Angenblick treffen. 


Keine Landung polnischer Truppen. 
Auf eine vom Magiſträt Danzig an den 
Staatsſekretär Erzberger gerichtete te⸗ 
legraphiſche Anfrage, ob trotz des erhobenen Pro⸗ 
teſtes eine Landung der Polen in Danzig zu er: 
warten ſei, iſt folgende Antwort eingegangen: 
Alle Nachrichten über eine Landung der Polen in 
Danzig haben ſich als freie Erfindung heraus⸗ 
geſtellt. Die Polen dürfen überhaupt nicht in 
Danzig landen, ſondern nur die alliierten Trup⸗ 
pen haben nach dem Waffenſtillſtandsaßkommen 
das Durchwarſchrecht über Danzig nach Kongreß⸗ 
Polen und in andere Gebiete des ehemaligen Ruß⸗ 
lands. 5 


Wie die Unabhängigen die „Preſſefreiheit“ 

wahren. 

Laut Bremener „Weſerzeitung“ erſchienen 
Sonnabend Vormittag mehrere Unabhängige des 
Arbeiterrats in Begleitung von bewaffneten 
Soldaten in den Geſchäftsräumen der „Bürger⸗ 
Zeitung“ und erklärten, daß ſie von jetzt ab den 
Vetrieb übernehmen würden. Die bisherigen 
Leiter des Geſchäftes und der Redaktion traten 
unter Proteſt von ihren Poſten zurück. 


23 500 Stimmen. Es ergibt ſich daher im Ver⸗ 
gleich mit den Stadtverordnetenwahlen für die 
Demokratiſche Volkspartei in der Stadt Braun⸗ 
ſchweig ein Zuwachs von 300 Stimmen, für die 
Mehrheitsſozialiſten ein Verluſt von 3720 Stim⸗ 
men, für den Landeswahlverband ein Zugang von 
100 Stimmen. Die bürgerlichen Parteien haben 
in der Landes hauptſtadt ſeit der Stadtverordne⸗ 


Ka, 100 Stimmen gewonnen, die beiden ſo⸗ 


zialiſtiſchen Parteien 13800 verloren. Nach den 
vorläufigen Ermitklungen ſind in Stadt und Land 
insgeſamt abgegeben: für die Demokra⸗ 
tiſche Volksparteſ 39 600, für die Mehr⸗ 
heitsſozialiſten 48 600, für den Landes⸗ 
wahlverband 46000 und für die Anab⸗ 
hängige Sozialdemokratie als die ge⸗ 
genwärtige Regierungspartei 43 600 Stimmen. 
Von über 100 Orten ſteht das Ergebnis noch aus. 


Wie nach dem bisherigen Stand der Wahier⸗ 
mittlungen anzunehmen iſt, dürften die bürgerliche 


und die ſozialdemokratiſche Partei ziemlich in 
gleicher Stärke in den neuen Landtag von Braun⸗ 
ſchweig einziehen. Die Zahl der Abgeordneten iff 
von 48 auf 60 erhöht worden. 4 


ITcchechiſche Propaganda in Sachſen. 

In Oſtſachſen wird unter der wendiſchen Be⸗ 
völkerung eine ſtarke kſchechiſche Propaganda ge⸗ 
trieben. Durch Außerungen der dort weilenden 
franzöſiſchen Offiziere wird man zu der Ver⸗ 


mutung getrieben, daß eine Belegung ſächſiſchen 


Gebietsteile bereits beſchloſſene Sache ſei. 


Der Präſident der tſchecho⸗ſlowaliſchen Nepublik, 
2 Maſaryk, 

iſt am Sonnabend in Prag eingetroffen und 

feierlich bewilltommnet worden. Im Sitzungsſaal 

des Landtagsgebäudes brachte Präſident To⸗ 

maſel die Gelöbnisformel zur Verleſung, welche 


folgendermaßen lautete: Ich gelobe als Präſtdent über die Schloßbrücke Trupps von Matroſen und 
der Tſchecho⸗Slowakiſchen Republik auf meine ſtrebten der an der Schloßbrücke gegenüber dem 
Ehre und mein Gewiſſen, daß ich für das Wohl Zeughaus gelegenen Stadtkommandantur, 


des Volkes ſorgen und die Geſetze achten werde. dem Sitz des Kommandanten Wels entgegen. Die du 
Ich gelobe! Linden wurden von der Charlottenſtr. bis zur 


Präsident Maſaryk antwortete: 
Am Schluß der Sitzung lud Maſaryk die An⸗ Schloßbrücke ebenſo wie der Luſtgarten, der Dom 
weſenden für Sonntag Nachmittag in die Burg und die Königſtr. abgeſperrt. Vor der Komman⸗ 
ein, um dort die erſte Botſchaft des Präſidenten dantur nahm eine große Anzahl Matroſen Auf⸗ 
der tſchecho⸗ſlowakiſchen Republik zu vernehmen. ſtellung. Auf Veranlaſſung des Stadtkomman⸗ 
— Das Gehalt des Präſidenten wurde von der danten erfolgte die Alarmierung der re⸗ 
Nationalverſammlung mit 500 000 Kronen und publitaniſchen Soldatenwehr und Si- 
feine Repräſentationszulage gleichfalls mit 500000, cherheits garden. Die Führer dieſer Ab⸗ 
Kronen feſtgeſetzt. — Bei dem Empfang der teilungen rückten mit Maſchinenwehren ſofort auf 
Nationalverſammlung am Sonntag hielt die Straße. Gleichzeitig wurden die Soldaten⸗ 
Maſaryk eine längere Anſprache, in der er räte der Berliner Garniſon verſtän⸗ 
betonte, daß Deutſch⸗Böhmen unbedingt zu dem digt, die auf Laſtwagen, je eine Kompagnie, 


Tſchechenſtaat geſchlagen werden würde. Er sin, mac der Kommandantur fih in Marſch ſetzten. 


Tatſache feſtſtellen, daß die Regierung eine zeit⸗ 


Diviſion (Schloß). Vor den Volksbeauftrag⸗ 
ten Ebert und Landsberg erſchienen zwei Matro⸗ 
ſen der Wache in völliger Ausrüſtung und er⸗ 


phonzentrale beſetzt und den telephoniſchen Ver⸗ 


Wahnſinn wäre, noch neues Blutvergießen Here) 


das Schloß zu räumen hätten. Unerhörte 3 Schnellegkeit, def 
tarftüden gaben die Veranlaſſung zur Stel⸗ 


von dem Standpunkt aus, daß die Deutſchen ur⸗ 
ſprünglich als Koloniſten und Emigranten ins 
Land gekommen ſeien. 


1 Internationale Sozialiſtenkonferenz. 

Auf Wunſch der engliſchen ſozialdemokratiſchen 
Partei ſoll am 6. Januar 1919 in Lauſanne eine 
interngtionale Sozialiſtenkonferenz zuſammentre⸗ 
ten. Die deutſchen Sozialdemokraten machen ſchon 
heute ein großes Weſen von dieſer Konferenz. 
ik Vertagung der Friedenskonferenz. 

Echo de Paris“ will melden können, daß die 
Friedenskonferenz infolge der Reife Wilſons nach 
England und wegen der bevorſtehenden Anderung 
des engliſchen Kabinetts vertagt und früheſtens 
Anfang Februar beginnen werde. 


Brritiſche Abfichten mit Südweſtafrika. 

Miniſter Dewet erklärte auf dem Kongreß der 
Diamantengräber in Barkly⸗Weſt, die britiſche 
Regierung beabſichtige, Deutſch⸗Südweſtafrika der 
Regierung der Südafrikaniſchen Anion auszuhän⸗ 
digen. Dieſe ſollte auch darüber zu Rate ge⸗ 
zogen werden, was mit Deutſch⸗Oſtafrika zu ge⸗ 
ſchehen habe. 


Einen Ueberfall gegen die Reichs⸗ 
regierung 
unternahm Montag Nachmittag gegen 4% Uhr 


die zum Schutz des Reichskanzlerhauſes dort un⸗ 
tergebrachte Wache der Feldmarine⸗ 


Bevor dieſe Truppen eintrafen, hatten die Matro⸗ 
ſen ihr Vorhaben erreicht. Unter dem Ruf: „Nie⸗ 
der mit denen“, waren 10 Matroſen in die Kom⸗ 
mandantur eindrangen und hatten Wels, Leut⸗ 
nant Fiſcher und Dr. Bongarz gefangen 


ſtall, den die Matroſen beſetzt haben Inzwi⸗ 
ſchen waren von der Kommandantur zwei 
Panzerwagen auf denen Maſchinengewehre ge⸗ 
fechtsmäßig aufgebaut waren, hinaus geſandt und 
hatten zunächſt 


ein Laſtwagen, der nicht der Kommandantur gehörte 
und der auf der rechten Seite der Linden langſam 
auf die Kommandantur zufuhr. Die Poſtenkette 
der Mutrojen rief dem Führer zu, er mug? hal. 
ten und verſperrten ihm den Weg. Der Führer des 
Autos ließ ſich nicht beirren und fuhr weiter. 
Die Matroſen eröffneten mit Maſchinen⸗ 
gewehren Schnellfeuer auf das Auto, etwa 
100 Schuß fielen, dann wurde aus dem Laltwagen 


Feuer auf die Matroſen richtete, ohne jedoch Per⸗ 
jonen zu verletzen. Während der erſten Schüſſe 
bog aus der Chariotienftr. ein Panzerwagen in 
die Linden ein und eröffnete von der Höhe 
des Denkmals Friedrich des Großen Schnell⸗ 
feuer auf die Matroſen. Von den vor der 
Kommandantur ſtehenden Poſten wurde ein 
Matroſe getötet und drei ſchwer ver⸗ 
letzt. Der gefangene Stadtkommandaut Wels 
wurde gegen Mitternacht in Frerheit geſetzt, 
bis auf weiteres übernahm der Vorſitzende des 
Berliner Vollzugsrates. Genoſſe Molkenbuhr 
das Amt des Stadtkommandanten. 


— ne, ne nn nn nn nn nenn 


klärten, daß fie den Befehl von dem Kommandan⸗ 
ten der Feldmarine⸗Diviſion Ohrenbach erhalten 
hätten, die Tore des Hauſes zu ſchließen, keinen 
der Anweſenden heraus und niemand hinein zu 

len; gleichzeitig hatten fie auf Befehl die Tele⸗ 


Zum Verſtändnis der Vorgeſchichte 

wird in den Blättern daran erinnert, daß bereits 
ſeit längerer Zeit ernſte Klagen über Dis⸗ 
z iplinloſigkeiten bei der Volks⸗ 
marine Däiviſion laut geworden wären. 
Ein großer Teil der Leute tat keinen Dienſt und 
terroriſterte die pflichtgetreuen 
Neuerdings verlangten die Matroſen von der Re⸗ 
gierung, ſich auf 5000 verſtärken zu dürfen und der 
republikaniſchen Soldatenwehr angegliedert zu 
werden. Dieſem Verlangen konnte die Komman⸗ 
dantur nicht entſprechen, zumal die vorgeſehene 
Kopfzahl der Soronienmehr mit 10000 Mann 
bereits überſchritten war. 


kehr von und mit dem Haufe unterbunden. Die 
Sperre, die die Abwickelung wichtiger Regtecungs⸗ 
geſchäfte unterbunden, dauerte faſt eine Stunde 
lang. Um 46 Uhr gaben die Matroſen nach dem 
energiſchſten Vorgehen des Volksbeauftragten 
Ebert den Zugang des Hauſes und den Telephon⸗ 
verkehr wieder frei. Am Abend wiederholte ſich 
die Beſetzung des Reiche kanzlerhauſes. Berli⸗ 
ner Truppenteile, die zum Schutze herbei⸗ 
geeilt waren, trafen ebenfalls in der Wilhelm⸗ 
ſtraße ein. Nach längeren Verhandlungen gelang 
es, ohne daß es zu irgend welchen Zwiſchenfällen 
gekommen wäre, die Matroſenwache zum Abzug 
zu bewegen, während gleichzeitig die Truppen 
abzogen. Der Volksbeauftragte Ebert richtete 
an die Truppen folgende Anſprache: Ich will 
im Augenblick auf die Vorgänge nicht eingehen, 
die ſich heute abgeſpielt haben. Ich will nur die 


. teen ge 


provinzialnachrichten. 


Strasburg, 23. Dezember. (Der baeſigf Ar⸗ 
beiter⸗ und Soldatenrat) bat die beiden hieſigen 
Kreisſchulinſpektoren, Schulrat Katſchrowski und 
Dr. Neumann, zur Dispoſttion geſtellt, weil ſie 
erklärten, daß ſie mit Rückficht auf eine ent⸗ 
ſprechende Anordnung der preußiſchen Unterrichts: 
verwaltung den polniſchen Unterricht nicht ſchon 


lang im Reichskanzlergebäude durch ihre eigene fetzt, ſondern en mit Beginn des neuen Schul⸗ 


Wache feſtgehalten wurde und niemand das Haus führen nen hnen unterſtellten Schulen ein: 
ren 8 
verlaſſen durfte. Die Telephonzentrale war be⸗ r Argenau, 28. Dezember. (Beſchlagnahmte 


ſetzt, ſo daß alle Telephongeſpräche unmöglich 
waren. Später iſt es mir gelungen, die Matroſen 
zu bewegen, abzuziehen. Wir haben weiter feſt⸗ 
geſtellt, daß die Matroſen das Haus verlaſſen. 
Gleichzeitig müſſen aber auch die anderen Trup⸗ 
pen jetzt fortgehen. Ich bitte Sie alles zu tun, 
um Blutvergießen zu vermeiden. Wir haben in 
dieſem Kriege ſovlel Blut vergoſſen, daß es einfach 


Lebensmittel. — Beſitzwechſel.) Der Schleich⸗ 
handel blüht hier trotz der angedrohten hohen 
Strafen in, wie es ſcheint, noch größerem Umfang 
mie bisher weiter. In den letzten beiden Tagen 
wurden von dem Hilfspolizeibeamten Chwial⸗ 
kowski auf dem hiefinen Bahnhofe etwa 8 Zentner 
Schweinefleiſch. 28 Pfund Butter und 4 geſchlach⸗ 
tete Hühner e Einer der Schleich⸗ 
händler aus Berlin hatte für ein Pfund Schweine⸗ 
fleiſch 9 Mark bezahlt. — Kaufmann Strechert 
verkaufte ſein Hausgrundſtück mit Kolonfal⸗ 
waren⸗, Mehl⸗ und Speditlonsgeſchäft an den 
Buchhalter e eee von hier für 85 000 Mk, 


beiguführen, wofür niemand die Verantwortung 
Übernehmen könnte. Ziehen Sie alle in Ihre 
Quartiere. 


Der Grun des Vorgehens der Matroſen 

war folgender: Die Reichsregierung hatte die 
Zahlung der am 21. Dezember fälligen Löhnung 
der Matroſen davon abhängig gemacht, daß ſie 


Die Übernahme erfolgt am 1. Januar 1919. 

d Strelno, 21. Dezember. (Ein Brand.) dem 
ein blühendes Menſchenleben zum Opfer fiel, hat 
geſtern in Mlyny ſtattgefunden. Feuer 
war abends Wege 7 Uhr auf bis joßt noch nicht 
ermittelte te in einem Einwohnerhanfe des 
Grundbeſitzers und Gemeindevorſtehers Skonteczuy 
um Ausbruch gekommen. Es verbreitete ſich mit 
ſich das 13jährige 
Mödchen Pluskota nicht mehr retten konnte und 
verbrannte. Das Gebäude bvannte total nieder. 


Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung. 25. Dezember. 1917 Scheitern 
ranzöſiſcher Angriffe bei Juvincourt. 1916 Et: 
türmung des rumäniſchen Dorfes Filipeſti. 1915 
Kämpfe mit den Ruſſen bei Rabatkarin in Perſien. 
1914 Beſetzung von Valona durch die Italiener. 
1912 a an der Iſchadaldſcha⸗Linie zwiſchen 
Türken und Bulgaren. 1884 Großes Erdbeben in 
Spanien. 1776 Sieg der Nordamerikaner unter 
aſhington über die Engländer bel Trenton. 
1745 Frieden zu Dresden. Abtretung Schleſiens 
feitens EN an Preußen. 1742 * Charlotte 
nn 


and umfangreiche Diebſtähle an In ven⸗ 


kung dieſer Bedingung. Die Matroſen, die übri⸗ 
gens ſchon bei der Zahlung der Löhnung am 11. 
Dezember die Räumung des Schloſſes versprochen 
hatten, wollten auf die Bedingung nicht eingehen 
und ſuchten die Zahlung durch ihr heutiges Vor⸗ | 
gehen zu erzwingen. . 
Anh Die Stadtkemmaubuntre Aberfallen. 
Nach den Berliner Morgenblättern ſollten die 
etwa 5—600 Matrosen, die bisher die Bewachung 
70 5 en hatten, auf Anweiſung der preußis 
ſchen Regierung durch den Kommandanten Wels pon Steln, Goethes Freundin. 1700 ürft 
als Sicherheitstruppen aufgelöſt und in ihre Leopold von Anhab, Kr nn alle Felebeige Bes 
acht befördert werden. Die ade Kren bet. 1 a 
nter den Linden zeigte gegen 6 Uhr nachmitlags „Dezember. 1917 Eroberung des Berges 
ihr gewöhnliches Ausſehen. Zu dieſer Zeit lamen aus in portugiefiih Oftaftita durch die heutige 


chutztruppe. 1916 Durchbruch durch die ruſſiſch⸗ 
aus der Ober⸗Wallſtr., der Charlottenſtr. und wum u Stellungen de Aimnicul- Slral, 


‚genommen. Auf der Straße wurden die Ver⸗ 
hafteten von den Matroſen in die Mitte genom⸗ Truppen in { < 
men und der ganze Trupp zog nach dem Mar⸗ vielen Wochen ſchon iſt unſere alte Weichſelfeſte 


Heimat. 
chſt in der Wallſtr. Aufſtellung ge⸗ 
nommen. Plötzlich kam von der Charlottenſtr. her herzlich Willkomm. Wind und Wetter, Nacht und 


ein Maſchinengewehr ſichtbar, das nun ſeinerſeits jerer Weichſelfeſte treuen Attribut. Eines Abends 


IB Vertreter der 


Kameraden. Th 


1915 Schwere Niederlage der Ruſſen im Sumpf⸗ 
ebiet der Poleſtie. 1914 Franzöſiſche Niederlage 
ei Thann⸗Dammerkirch. 1911 1 Graf Ferdinand 


Si ungariſcher Politiker. 1896 f Prof. Emil 
9 


8⸗Reymond, berühmter deutſcher Phyſto⸗ 
loge. 1890 + Heinrich Schliemann, berühmter 
Trojaforſcher. 1805 Erhebung Bayerns und 


Württembergs zu Königreichen. 1769 * Ernſt 
Moritz Arndt, deutſcher Patriot. 1194 Friedrich 
II., römiſch⸗deutſcher Kaiſer. 

6 Dezember. 1917 Erfolgreiche Kämpfe mit 
Engländern am Bir Medala und bei El Kubobe 
in Paläſtina. 1916 Eroberung der ruſſiſch⸗vmä⸗ 


der Dobrudſcha. 
Panzerſchiffes „G. Mittelmeer. 
Niederlage der Engländer bei Solum in Tripolis. 
1914 Niederlagen der Franzoſen bei Arras und 
Verdun. 1913 + Fürſtin Leopold von DER: 
zollern. 1894 7 Franz II., letzter König beider 
Sizilien. 1889 + Eduard Bendemann, bekannter 
Historienmaler. 1870 Beginn der deutſchen Be⸗ 
ſchleßung des Mont Avron vor Paris. 1790 
Karl von Steinmetz, preußiſcher Heerführer. 1717 
* Papſt Pius VI. 


born, 24. Dezember 1918. 


Begrüßun der Thorner 
der Heimatſtadt.) Seit 


erſenkung des 
Gaulcis“ 


free 
E 


i m 


— (Die 


gerüſtet, unſere tapferen Frontſoldaten feſtlich zu 
empfangen. In kleineren Mengen, zu unbekann⸗ 
ter Zeit vollzieht ſich der Einzug. Und doch ſetzen 
unſere e nicht ungegrüßt ihren Fuß in die 

ie Vertreter der Stadt und 
Thorner vom Roten 


Unſere Frauen 


Kreuz bieten ihnen ſedesmal auf dem Bahnhof 


Nebel, Schnee und Kälte ſind keine Hinderniſſe. 
Helle Freude, oft auch eine Träne, leuchtet aus 
unſerer Soldaten Augen, wenn feſtlich gekleidete 
Herren unſerer Stadt ihnen Worte des Grußes 
und ßzeißeſten Dankes für ihre Taten zurufen, 
wenn Frauerkönde ihnen in herzlichem Dank⸗ 


iich Liebesgaben überreichen: Zigaretten, 
piegel, Brieftaſchen und Papier und die immer 


ſo ſtürmiſch begehrte Mundharmonika. Selten 
aber kommt ihr Heimatgefühl fo zum Ausdruck, 
wie beim Anblick der Thorner Katharinchen, un⸗ 


fand auf der Brücke e ſtatt. Aus Frauen⸗ 
mund war dem verdutzten Führer der Kompagnie 
ein donnerndes „Halt!“ zugerufen worden, deſſen 
Arſache eine berzerguickende Wirkung hatte. 
Gepenfeitipe unausgeſprochene Dankbarkeit, von 


en und Soldaten tief empfunden. Auch der 
aſernenhof und eine racke haben einmal 
foldien Empfang erlebt. Nahezu 30 ſolcher 


Empfänge haben Bisher ſtattgefunden. Noch find 
Stadt und unſere Thorner 
rauen nicht ermüdet durch langes Warten auf 
en oft verſpäteten dug, Noch immer find fie am 
Werk. den Feldgrauen den Dank aller Thorner zu 
überbringen, fie willkommen zu heißen in unſerer 
heißgeliebten deutſchen Heimat. 

— (Zum Einzag des In fanterie⸗ 
Regiments von Borde) iſt noch zu berich⸗ 
ten, daß der i für die e Ein⸗ 
undzwanziger eine Nachmittags⸗Vorſtellung im 
Stadttheater angeordnet hatte. Gegeben wurde 
das Luſtſpiel „Die zärtlichen Verwandten“, das 
von den Feldgrauen, welche fünf Reihen des Par⸗ 
ketts föllten, ſehr beifällig aufgenommen wurde. 

— [Auf dem Felve der Ehre gefallen) 
it Max Lüdtke aus Schwarzbruch, Landkreis 

orn. : 

— (Das Verdienſtkreuz Kl Rubens 
hilfe) erhielt der Lehrer Bruno Sieg in Kiſin 
hei Damerau, Kreis Culm, Sohn des früheren 
Regimentsſchneidermeiſters Theodor. Sieg vom 
61. Infanterie⸗Regiment in Thorn. 5 

— (Beſtandene Oberlehrerin⸗ 
prüfung.) Eine Schülerin des re Ober: 
lyzeums, Fräulein Eliſabeth Krieſel, Tochter 
des hieſtgen Oberzollinſpektors K., hat in Königs⸗ 
berg i. Pr. die Oberlehrer⸗Prüfung in Mathe⸗ 
matik, Phnſik Chemie und Mineralogie beſtanden. 

— (Weſtpreußiſche Ferienordnung.) 
Für das Schuljahr 1919/20 hat das Provinzial⸗ 
ſchulkollegium in Danzig folgende Feriemordnung 
aufgeſtellt: Die Oſterferken dauern 13 Tage, vom 
10. bis 24. April. die Pfingſtferien 7 Tage, vom 
5. bis 13. Juni, die Sommerferien 31 Tage, vom 
4. Juli bis 5. Au guſt, die Herbitierien 14 Tage. 
vom 2. bis 17. Oktober, die Weihnachtsferien vom 
23. Dezember 1919 bis 8: Januar 1920. 

— (Prüfungskalender für Weſt⸗ 
preußen.) Beim weſtpreußiſchen Provinzial⸗ 
ſchulkolleglum werden ſtattfinden: die Sprach⸗ 
lehrerinnen⸗Prüfung vom 20. bis 23. März, die 
Turnlehrerinnen⸗Prüfung am 5. und 9. April, die 
Rektoren⸗Prüfung am 24. und 25. April, die 
Mittelſchullehrer⸗-Prüfung vom 9. bis 14. Mai, 
die Schwimmlehrer⸗ und Lehrerinnen⸗Prüfung 
am 4. und 5. Auguſt, die Sprachiehrerinnen⸗ 
Prüfung vom 18. bis 20. September, die Rektoren⸗ 
Prüfung am 10. und 11. November, die Mittei⸗ 
be e am 7. und 8., 11., 12. und 
13. November, die Hülfsſchullehrer⸗ u. Lehrerinnen⸗ 
Prüfung am 28. und 29. November und 2., 3. und 
4, Dezember, 2 

— (Wahl von Bauernräten.) Geſtern 
Mittag fand im VPiktoriapark eine Verſammlung 
der für die Kreisverſammlung der Vauernräte 
gewählten Abgeordenten ſlatt, und zwar je 67 
Arbeitgeber und Arbeitnehmer fir die Land⸗ 
gemeinden, je 68 für die Gutsbezirke, 2 Arbeit⸗ 
geber und 4 Arbeitnehmer für Culmſee, 2 Mrbeits 
Be und 1 Arbeitnehmer für Podgorz. Die Ber: 
handlungen leitete Gutsbeſitzer Krüger⸗Alt 


Thorn. Zunächſt kam es zu längeren Ausein⸗ 
anderſetzungen zwiſchen den Herren Felpt⸗ 
Kowroß und Hackbarth⸗Gramtſchen, der auch 


hior wieder in verängernder Weiſe gegen den 
Großgrundbeſitz auftrat, obwohl er ſchließlich eins 
lenkend das Boſtehen des Großgrundbeſitzes für 
notwendig erklärte und für eine nach Berufs 
ſtänden, nicht nach der Kopfzahl, paritätiſche Wahl 
der Bauernräte eintrat, die von der Verſamm⸗ 
lung auch beſchloſſen wurde. Es wurden demnach 
emählt Arbeitgeber: ckbarth⸗Gramtſchen, 

rüger-Al Thorn. Pernak⸗Gramtſchen. Feldt⸗ 
Kowroß, Nomann⸗Stewken, Heuer⸗Roßgapten, 
von Szanſecki⸗Nawra, Nactniemsti-Birglau, Ko⸗ 
walskl⸗Siemon, Girczewski⸗Staw, Büczkowski⸗ 
Tillitz, Adamezyk⸗Deutſch Rogau; für Culmſee 
Fleiſchermeiſter Daranowski und Rechtsanwalt 
Boe ge; für Podgorz Rektor Loehrke und Fleiſcher⸗ 
meiſter Noga: Arbeitnehmer Burdinski⸗Nendorf, 
Kolkiewicz⸗Konczewitz Goerz⸗Schwarzbruch, Lan⸗ 
gowski⸗Frieden au, ee Orlowski⸗ 

ramtſchen, Bukowickt⸗Tannhagen, Maniecki⸗ 
Heimſoot, ee Birglau, Zimmermann⸗ 
Ziegelwieſe, Szafranski⸗Bruchnowo, Gomowski⸗ 
Bistupik: für Culmſee Lewicki. Czerwinski, Zy⸗ 


u 
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niſchen e bei Tailor vor Macin in. eingefunden. 
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blewski, Dybowski; für Podgorz Sobottka. Von 
dieſen 24 Räten wurde ein engerer Aus⸗ 
ſchuß gewählt, beſtehend aus den Arbeitgebern 
Krüger⸗Alt Thorn, von Szaniecki⸗Nawra, Borges 
Culmſee, den Arbeitnehmern Burdinski⸗Neudorf, 
Orlowski⸗Gramtſchen, Zyblewski⸗Culmſee; Hack⸗ 
barth⸗Gramtſchen, der auf der Liſte der Vorge⸗ 
ſchlagenen ſtand blieb in der Minderheit. 

— (Eine Verſammlung von Libe- 
ralen und Kortigrittlern,) die ſich der 
dem okratiſchen Partei nicht anſchließen wollen, 
fand geſtern Abend im Vereinszimmer des Axtus⸗ 
hofs ſtatt. Es hatten ſich 24 Herren und 2 Damen 
Juſtizrat Schlee. Gymnaſialdirektor Ganske 
führte in längerem Vortrag aus, es gelte, zu den 
eh dn Stellung zu 5 Daß die Revo⸗ 
ution dieſe Form annehmen würde, habe wohl 
allgemein überraſcht. Schuld daran haben die 
Liberalen durch ihr Entgegenkommen gegen die 
Sozialdemokratie. Wir müſſen aus der Gewalt⸗ 
regierung wieder in den Rechtsſtaat zurück. Wel⸗ 
cher Partei aber ſollen wir uns anſchließen? Die 
demokratiſche Partei bekennt fi zur Republik. 
Wer die Republiken kennt, wird das nicht mit⸗ 
machen. In den Vereinigten Staaten wird die 
Präſidentenwahl finanziert und betrieben durch 
eine Clique, der Präſident muß daher regieren 
nach deren Willen, damit ſeine Helfer wieder zu 
hrem Gelde kommen. Amerika hat keine joziale 
Geſetzgebung; die wohltätigen Stiftungen ſcheinen 
nur gemacht zu ſein, um das Gewiſſen zu betäu⸗ 
ben Die Monarchie, die auf ihre Erhaltung für 
die Nachkommen bedacht ſein muß, iſt die beſſere 
Staatsform; ſelbſt bei einer Parlamentsherrſchaft 
kann ſich ein bedeutender Fürſt zu ſtarker Geltung 
bringen. Er, Redne. müſſe ſich deshalb ur 
das demokratiſche Hessel aten wenden. Das ae 
yſtem ſei ja für Zerſplitteung günſtig, aber in 
born ſei ein Zuſammengehen der Deutſchen er⸗ 
wünſcht. Die Gründung einer vierten Partei 
würde verwirren. Deshalb empfehle ſich, ſich der 
deutſch nationalen Partei anzu- 


ſei, ſei dadurch eine 
Einer Anfrage des Stadtrats Weeſe 
prechend, berichtet Redner, daß in Danzig in der 
utſck⸗nationalen Partei die extrem⸗konſervative 
Richtung, wie ſie der Januſchauer vertrete, zurück⸗ 
gedrängt worden und der in J Nachwuchs mit 
der Zeit zu geben gewillt ſei. Justizrat Schlee: 
Die meiſten Nationalliberalen in Danzig haben 
ſich der demokratiſchen Partei angeſchloſſen. Das 
mache ich nicht mit. Ich bin Monarchiſt und kann 
nicht billigen, daß Männer, die ſich mit ihrer 
monandilden Geſinnung brüſteten, jetzt in die 
Trompete für die Republik ſtoßen, Wir ſtehen 
vor Schlimmem, vielleicht dem Untergang des 
Staates und dem Untergang der bürgerlichen 
Ordnung in einem ſozialiſtiſchen Zuchthausſtaat. 
Wer die Programme der Parteien, die ſich an⸗ 
ſcheinend öfneln, mutig a leſen und zu deuten 
verſteht, dex wird aus den Worten des Nee 
kiſchen Programms, de ſich gegen den Bolſchewe 
mus wie gegen die Ni ition wenden. erſehen, daß 
die Partei nichts geg die Sozialdemokratie ein» 
zumenden kat, und ihre Redner gaben auch er⸗ 
klärt, daß die dewokratiſche Partei ſich als rech⸗ 
ten Flügel der ſozkaldemokvatiſchen betrachte. Nur 
wirtſchaftlich unterſcheide ſie ſich von dieſer etwas, 
aber nur ſoweit, daß fie die Soztaliſterung zur⸗ 
elt noch nicht ausführbar halte, aber doch für 
Toter, Deshalb könne er mit dieſer Partei nicht 
geben. Superintendent Wauble: Es würde 
den Anſchluß an die deutſch⸗nationale Partei ers 
leichtern, wenn dieſe Kandidaten wufſtellen 
würde, die einer gemäßigt⸗konſervatfven Richtung 
angehören. Studienraf Dr. Pr owe warnt. die 
alten Parteinamen auf die völlig neuen Partei⸗ 
gebilde anzumenden, was irreführend ſei. 1 8 
anwalt Wilk lehnt das Zuſammengehen mit den 
Deutſch⸗nationaſen ab, auch weil dieſe anti» 
ſemitiſch ſei. Gymnaſtaldirektor Ganske be⸗ 
streitet dies. Einzelne Antiſemiten gebe es wohl 
in jeder Vereinigung. tor 
ger wünſcht im Parlament nur zwei große Par⸗ 
keien. Des ſei aber für jetzt nicht zu erreichen. 
Wenn vunfer Staat zertrümmert werden jollte, 
kennte die notionalliberale Partei noch einmal 
au hödſter Blüte kommen. Auf Anfrage teilt 
Gewerberat Wingendorf mit, daß die Kan⸗ 
didaten für dae Natfonalverſammlung vom pro⸗ 
vinziellen Parteivorſtand in Danzig aufgeſtellt 
werden, nach Anhörung der örtlichen Vorſtände. 
Für Thorn ſeſen 1 aufgeſtellt Staats⸗ 
anwalt Bennede, Gewerbeſchullehrerin Duwenſee 
und Konditor Bach. Superintendent Waubke 
empfiehlt, durch Fühlungnahme mit dem Vor⸗ 
ſtande Einfluß auf die Auſſtellung der Kandi⸗ 
daten zu gewinnen. Beſchloſſen wurde, zur 
gegebenen Zeit einen Aufruf zum Anſchluß 
ar die deutſch⸗ nationale Partei zu 
erlaſſen. ö 
(Nochmals die rafennertamms 
lung der deutfh-nattioHalen Volks⸗ 
partei.) In dem geſtrigen Bericht Über die 
am Sonntag Ken efundene öffentliche Frauen⸗ 
verfommlung der deutſch nationalen Volkspartel 
haben ſich einige finnſtörende Fehler ein 
ſchlichen. So muß es bei der Rede des Rechks⸗ 
ann alts Wilk, die in unſerem Bericht durch 
eine weggebliebene Korrekturzeile an einer Stelle 
un verſtändlich geblieben ift, heißen. daß der 
Redner gegen die angebliche „wahnſinnige Vers 
hetzung der Zeitungen aller Parteirichtungen vor 
und währnd des Krieges“ zu Felde zog — ein 
1 unbegründeter Vornurf. der ſchärfſte 
Zurüeweifung verdient. Die bürgerlichen Zei⸗ 
tungen, denen ſchon infolge der Zenſur bis zur 
Freigabe der Erörterungen Über die Kriegs: und 
Friedensziele jede Stellungnahme und Kritik zu 
den politiſchen und Kriegsereigniſſen unterbunden 
war, haben gerade durch ihre verftändnisvolle 
unparteſiſcke Haltung wöhrend des Krleges auf 
das Volt beruhigend gewirkt. Jedenfalls ift von 
mafßgebender Seite anerkannt worden, daß die 
Tätigkeit der deutſchen Zeitungen im Kriege 21. 
den Ruhmesblättern der deutſchen Preſſe gehör 
Zur Ergänzung der Wilkſchen Ausführungen AL 
noch nachgetragen, daß er bei feiner Erflärung, daß 
er der demokratiſchen Partei nicht angehöre, er 
Monarchiſt war und es noch bleibe, bedauerte 
daß die frükeren liberalen Parteien ſich auf den 
Boden der Republik geſtellt haben. Ferner muß 
der Satz aus der Rede des Medizinalrats Dr. 


Den Vorſitz führte Reichstagsabg. 


Mittelſchulrektor Krie⸗ 


— 


— 


Bis x 


5 


deutſch⸗ nationalen. 
verwandten, auf nationalem Boden ſtehenden 
Parteigruppierungen vereinigt haben.“ — Nach⸗ 
qutranen iſt noch, daß Hauptſchriftleiter Schmid 


daß die 
einen nationalen Standpunkt vertrete und alle, 


zu unſeren polniſchen Mitbürgern, 


Jugendgruppe bereits über 60 Mitgli 


öffentlichen 


Witting am Schluß des Berichts richtig heißen: 
„Unverſtöndlich jet die x 0 99 50 | 
neuen Paxteigruppe, da in den bis jetzt aufge⸗ 
kretenen bürgerlichen Parteien wahrlich Raum 


geplante Bildung einer 


genug vorlanden iſt für die verſchiedenſten poli⸗ 
tiſchen Meinungen, wie ſich denn auch in der 


Partei alle geſinnungs⸗ 


m Verlaufe der Ausſprache beſonders hervorhob, 
„Thorner Zeitung“ in der Polenfrage 


polniſchen en: entſchieden zurückweiſe, und 
ann fragte: Wie ſtehe es aber mit der anderen 


Lieſigen deutſchen Zeitung in dieſer Hinſicht? 


le rzu iſt zu bemerken, daß es Herrn Schmid uns 
nommen bleibt, für feine Zeltung durch Be: 


tonung ihrer nationalen und ſonſtigen Beſtrebun⸗ 


gen zu werben, aber über die politiſche Haltung 
unſerer Zeitung ſteht ihm ein Urteil nicht zu. Die 


Haltung unſerer Zeitung in der Polenfrage wird 


von der Einſicht diktiert, daß noch mehr wie früher 
gerade in dieſet Zeit der revolutionären Ummäl« 
zung es notwendig iſt, das friedliche Verhältnis 
wie es ſich 
dank dem Verhalten beider Bevölkerungsteile hier 
bei uns allmählich herausgebildet hat, aufrecht⸗ 
uerkalten und es nicht durch herausfordernde 
Handlungen zu ſtören So ſind denn, wie auf 
beiden Seiten anerbamnt werden muß. keine 
ſolche unerquicklichen Zustände hier eingetreten, 
wie man ſie anderwärts in unſerem Oſten erlebt. 
Das leichtfertige Schüren der nattonalen Gegen: 
ätze halten wir durchaus für in hohem Grade be⸗ 
denklich. Tiefe unſere Stellungnahme iſt. wie 
ftets. ausſchließlſch geleitet von unſerem deutſch⸗ 
nationalen Standpunkt, der von uns ſeit dem 
Eintritt unſerer Zeitung in die polſtiſche Bewe⸗ 
n a zu keiner Zeit, preisgegeben wor⸗ 
en iſt. 5 
L (Die nächſte parteiloſe Frauen⸗ 
verſammlung,) die am 28. Dezember im 
Vittortaſaal ſtattfſindet, wird die Form eines 
Diskuſſionsabends aufweiſen. Nach dem Vortrag, 
deſſen Aufgabe es ſein wird, Weſon und Vedeu⸗ 
tung der vier wichtigſten Parteien darzutun, Toll 
anweſenden Frauen Gelegemheit Raten 
werden, ſich durch reichliche Fragen Aufklärung 
zu verſchaſſen. 

— (Gründung einer Jugendgruppe 
der deutſch⸗natlonalen Volkspartei.) 
Geſtern Abend um 6 Uhr fand im Schützenhauſe 
die Gründungsverſammlung der Jugendgruppe 
der deutſch⸗ nationalen Volkspartei ſtatt. Den 
Vorſitz hatte Herr Werkmeiſter Bach. In ſeiner 
Begrüßungsanſprache wies er auf die Ziele der 
Vereinigung hin und betonte, daß das Haupt 
ftreben dahin gehe, auf dem Boden der gleichen 

lebe zum Valerlande alle Klaſſen und Stände 
u einigen. Es ſind außer der er und 
nderlätipfeit cum eine Neihe belehrender 
orträge auf politiſchem und anderen Gebieten 
in Ausſicht W Danach ging man zur Be⸗ 
ſprechung elner Weſhnachtsnachfeler der Jugend: 
ruppe und ihrer Angehörigen über, die in der 
och⸗ dach Weihr achten ſtattfinden ſoll. Die 
Verſammlung wurde geſchloſſen mit einem Hoch 
auf das Deutliche Naterland. Vis jetzt find der 
r bei⸗ 
getreten 

— (Deutſch⸗demokratiſche Partel.) 
In der am Sonnabend Abend im großen Saale 
des 1 ee e starte besuchten 

rlammlung gab Ju Hzrat Aron ⸗ 
Sa: der Leiter des Abends, eine Erläuterung 
es Wahlauftufs der Partei. Hieran ſchloſſen 

Berichte über verſchledene politiſche Tages» 

gem, die, wie der Vorſitzer bemerkte, den Uns 
ang einer Relhe 6025 aufender Erörterungen 
bilden ſollen. Es ſprach zunächſt Buchhalter 
Flddecke über die Forderungen der kauf⸗ 
männiſchen Angeſtellten. wobei er hervorhob, daß 
die Sozialdemokratie nie etwas für die nge⸗ 
ſbellten übrig gehabt und daß man ſich von den 
fel. vor der Wahl eee hochtönenden Ver 
ſprechungen nidt einfangen lafien dürfe. Für 
die lauſmänniſchen Angeſtellten komme nur eine 
der bürgerlſchen Parteien infrage, die ihre be⸗ 
rechtigten Forderungen voll und ganz vertritt. 
Hierauf verſuchte Kaufmann Kittler indem er 
die enn der deutſch⸗ nationalen 
Volkspartei und det ſozialdemotratiſchen Par⸗ 
etlen abfällig beurteilt, del den kaufmänniſchen 

ngeſtellten für die deuiſch⸗demokratiſche 
werben. Daß er damit nlcht 
Ft 5 kane blkucte i 
rofeſſor Sem rau euch 
tellung der 12 8 im demotratiſchen Staate, 
Erneuerung des ganzen ſtttlichen 
ne eintreten wird. Er legte dabei auch das 
de rbalten der politiſchen Parteien zu der Frauen⸗ 
bewegung dar, um Damit bei den Frauen für ſeine 
rte! knen zu machen. Rektor Krauſe 
prach hierauf über den Aufbau der Einheits⸗ 
ſchule. Man verfieht eine Schul⸗ 
Anrichtung. bel der alle Kinder aller Stände und 
Pienleiſtonen zuerſt mehrere Fe dieſelbe Schule, 
Arie aße meme Volksſchule, beſuchen. Erſt ſpäter 
ale eite Scheidung ein, aber nur nach den 
Fülhatelten der Kinder, nicht nach Stand und 
Megkſa nen der Eltern. Damit jeves Kind dieſe 
2 ea Ateit ausnutzen kann, find Unterricht und 
ee; mittel frei, und der Unterhalt Unbemiltelter 
non 05 der ganzen Zeit Ihrer. Ausbildung wird 
Einkeiis pate übernommen. Die Forderung der 
auff iſt nicht neu; ſchon 1848 hat die 
8 e e e erhoben. Die 
Kral oſchule bezweckt die Ausbildung aller 
le und Fäbiglelten, dle in verſchiedenſtem 


darunter 


aße den Menſchen gegeb 
geben ſind. Man erwartet 
Sicherer Hebung der allgemeinen Volksbildung, 
rung des Auſſtiegs der Vegabten und 


hung der Kinder aller Stände 
1 b zwecks foztaler 
gan den Die Einheitsſchule iſt entweder 
a Münch er teilweiſe ſchon eingeführt in Bayern 
Scher. der Schweiz, in SOſterreich, Dänemark, 
Weise EN Norwegen und in allervollkommenſter 
Neuerdin den Vereinigten Staaten von Amerika. 
überner 98 iſt auch 0 ur Einheitsſchule 
Jedenfalls dürfte, wie Redner 
die Einheitsſchule dazu boitragen, 
bel eh. Kaſtengeiſt ſchwindet. Der Vor⸗ 


eſſe, und 
ten ten A 1. Ipra 


95 der in 


Ausführungen des Herrn Kittler wandte 

1 He n. Herr 
Hampel, der das Neferat des Buchhalters nee 
Als beſtellte Arbeit bezeichnete, erkläre ich mit 


cen des Herrn Kittler nicht befrie⸗ 


ſtellelte Programm der kaufmänniſchen 
tenforderungen als ſehr dürftig erklärte. Er! 


— 


hob ſeinen Sohn am 


betonte ferner, daß die rechtsſtehenden Parteien 
im Gegenſatz zu dem Freiſinn, den jetzigen Demo⸗ 
raten, immer für den Mittelſtand und auch für 
die ſozralpolitiſchen Forderungen der kauf⸗ 
männiſchen Angeſtellten eingetreten ſind. Der 
Freiſinn kat dagegen gegen alle zum Schutze der 
Angeſſellten erlaſſenen Geſetze 5 edner 
aprellierte deshalb an die Angeſtellten, ſich nicht 
durch Verſprechungen täuſchen zu laſſen, ſondern 
nach Beweiſen zu urteilen. Konditor Bach führte 
aus, daß man als Angeſtelſtter keinen Verfreter 
der deutſch⸗dewokratiſchen Partei wählen könne; 
denn nur ein ganz törichter Menſch wähle ſeinen 
Henker ſelber. — In der vorangegangenen, von 
Kommerzienrat Dietrich geleiteten. Mit⸗ 
gliederverſammlung befckäftigte man ſich 


mit der Aufſtellung der Kandidaten, die dem 


Parteitag in Danzig für die Aufſtellung der Vor⸗ 


ſchlagsliſte namhaft gemacht werden ſollen. Die 
Verſam mlung wählte als Kandidaten die Herren 
Juſtizrat Aronſohn, Kreisbaumeiſter Krauſe und 
Beſitzer Hackbarth in Gramtſchen. 

— (Die deutſche demokratiſche Par⸗ 
tet) hatte für geſtern Nachmittag im Saale des 
Viktoriaparkrs eine Soldaten verſamm⸗ 


lung einberufen, die aber wegen ſchwacher Be⸗ 


teiligung — es waren nur etwa 20 Perſonen er⸗ 
ſchienen — ausfallen mußte. * 

— (Die Verſammlung der kauf⸗ 
männiſchen Ungeitellten,) die geſtern 
Abend im Viktoriapark ſtattfinden ſollte. war jo 
ſchwach beſucht, daß wegen Heſchlußunfähigkeit 
Vertagung eintrat. Der Einberufer, Herr 
Becker, teilte den Anwefenden bei der Bekannt⸗ 
gabe der Einführung der vollſtändigen Sonntags⸗ 


ruhe in Thorn vom 1. Januar 1919 ab a daß 
owie 
Blumenläden ein Offenhalten von 7 bis 9 Uhr 
porgeſehen iſt. während für Zeitungsgusgabe⸗ 


für Milch⸗ und Brotverkaufsgeſchäfte, 


ſtellen die Zeit von 11 bis 12 Uhr gilt. Natürlich 
müßte der Sonntagsdienſt für die Angeſtellten in 
dieſen Zweigen beſonders bezahlt werden. Die 
Gehaltsangelegenbeit iſt in Arbeit und wird ve 
Angeſtellten⸗Ausſchuß nach den Feiertagen mit 
den einzelnen Firmen und Geſchäftsinhabern in 
Verbindung treten. 

— (Der letzte Sonntag vor Weih⸗ 
nadten,) immer noch der „goldene“ genannt, 
was ja in unſerer Zeit des Papiergeldes ein 
Anachronismus iſt, dürfte nach den äußeren Wahr⸗ 
nehmungen ſeinemNamen keine beſondere Ehre ge⸗ 
macht haben. Der Geſchäftsverkehr war von außer⸗ 
halb wenig lebhaft. wozu wohl auch das ungün⸗ 
ſtige Wetter beitrug. Wenn es auch weder 
ſchneite noch regnote, jo war es doch unangenehm 
naßkalt. 
gefallenem Neuſchnee jenes unangenehme Hemiſch 
von Schnee, Schmutz und Mater, das man immer 
bei Tauwetter findet. Außerdem kann man die 
Beobachtung machen, daß die Landleute, entgegen 
den früheren Friedensjahren, immer mehr ihre 
Einkäufe, auch für das Weihnachtsfeſt, an den 
vorhergehenden Markttagen beſorgen, ſodaß der 
ſonſt gewohnte Zuſtrom von außerhalb an den 
Nerd dend Sonntagen vor Weihnachten aus⸗ 
leibt. Da diesmal der letzte Adventsſonntag ſo 
kurz vor dem Feſte lag, iſt ferner anzunehmen, 
daß der Abſchluß des Feſtgeſchäfts im weſentlichen 
ſchon früher als ſonſt eingetreten iſt. Wenn nun 
auch der geſchäftliche Verkehr der vergangenen 
Wochen und beſonders der letzten Sonntage nicht 
im entſernteſten wit denen der Friedensjahre zu 
vergleihen war, jo Dichte, unter Berückſichtigung 
det Zeitnerköltniſſe das Geſamtergebnis“ für 
unlere Ceſchäftswelt doch im allgemeinen befrie⸗ 
digend fein. Die Kaufluſt war trotz der Ungunſt 
der Zeit angeſichts der hohen Verdienſtmöglich⸗ 
fetten weiter Kreiſe rege. Die Tatſache, daß die 
Preiſe ſo vieler Artikel infolge der verteuerten 
Herſtellung oft recht hoch ſind. hat den Abſatz auch 
wenig gehemmt; 


macht. 
drud und die Schwere der Zeit ſtark auf uns 
laſtet. jo wird doch der Umitand, daß an dieſem 


Bitterkeiten und Kümmerniſſe wie Befürchtungen 
0 die Zukunft unſeres Vaterlandes an für das 
1 unſerer engeren Heimat im Verein mit 
mählſchen Wiede rau 

EN raufſtieg des deutſchen Volkes 
hervorgerufenen 


a in die bevorſtehenden Feſttage hinein⸗ 
(Thorner Strafkammer.) Sitzun 
He e Vorſitzer: Band h N 
fiher: ge director le 05 wit 
9 \ ranzki, 
Sa, F e ee eee A 
Kar der Siantsonmaltjantt: uche ee = 
en verſu 
harten fh der Da been Mas Kubrie uns Kong 
Waldau und fein 13jähriger Sohn Paul zu ver: 
antworten. N dem Gute Groß Bolumin wur⸗ 
den in einer Nacht im Juli d. Is. drei Schafe und 
ein Lamm mittelſt Einſteſgens geſtohlen. Die 
Diebe hatten die Schafe durch ein Fenſter aus 
dem Stall beransgeholt und dann in einem in der 
Nöhe een Roggenfelde geſchlachtet, bis 
auf ein Lamm. das ihnen anscheinend entlaufen 
e 
f 3 vefe 
N erMokls pafite IP Schüfer Prabelm 
einige Nächte 905 e des ee 
der Nacht zum 27. Juli gegen Mitter⸗ 
Sul, Nan Draheim in der Nähe des Fenſters 
1 Mann und einen Knaben. Da es eine 
AR ce Nacht war und Draheim in unmittel⸗ 
barer Nähe des Fenſters ftand, erkannte er mit 
Beſtimmtbeit, le der un Kuhrke und 
? ohn Paul war. r konnte nun genau 
een 1 beiden machten. Kuhrke 


ihn auf, hindurch zu kriechen. Dies gelang dem 
igen aber nicht, weil Draheim A mans 
vorker dus Fenſtergitter ordentlich feſtgemacht 
hatte. Paul Kuhrke ſtſeg nun vom Fenſter her⸗ 
unter, worauf ſein Valer verſuchte, mit Gewalt 
das Keniternitter aufzureißen. In dieſem Augen⸗ 
blick ſchlug Draheim mit einem pio gegen das 
Itter, worauf die Diebe eiligſt die Flucht er⸗ 
prtffen, Kubrke und fein Sohn beſtritten, in der 
raglichen Nacht an dem Schafitalfa gewoſen zu 
fein. Der Gerichtshof erachtete ſie abar fir Über⸗ 
führt und verurteilte den Vater zu 6 Monaten 
Gefängnis. Gegen den Jungen Paul Kuheke 
wurd, da er unter: dem Einfluß feines Pakers 
geſtanden hat, aufgrund des Gnadenexlaſſes vom 
3. Dezember das EDEN auf Koſten der 
Staatskaſſe niedergeſchlagen. — In der Be 


Die Straßen bedeckte nach in der Nacht, 


enſter empor und forderte Zuruf, ſondern in einer 


0 


rufungsinſtanz wurde gagen den Färbereibeſitzer 
onde Bund von ER Mellienſtraße 108, ver⸗ 
andelt, der vom Schöffengericht wegen: ns 
läſſiger Körperverletzung zu 300 Mark 
Geldſtrafe verurteilt worden iſt. 
betraf ein Exploſionsunglück, das 
d. Is. ereignet hat. In der Bundſchen Reini: 
gungsanſtalt wurden Uniformſtücke von drei 
Thornern Nagimentern gereinigt und inſtand 
geſetzt. Das dem Reinigen vorangehende Sor⸗ 
tieren der Sachen beſongte auf dem Hofs ein 
aufge: Kriegsgefangener. 4 
Taſchen der Untformitüde nach außen gewendet 
und alles aus ihnen entfernt. Dabei fanden ſich 
oft Patronenhülſen, aber auch geladene Patronen 
und andere Sprengkörper vor, Der Gefangene 
ließ dieſelben auf dem Hofe umherliegen, auf dem 
die Kinder der im Hauſe wohnenden Familien 
ſpielten. Am genannten Tage eignete ſich der 
Sjährtge Knabe Bruno Schönſee eine ſog. Spreng⸗ 
kapſal em, begab ſich damit in die Küche und ver⸗ 
fuchte fie zu öffnen. Dabei explodierte die Kapſel 
und riß dem Jungen von zwei Fingern der linken 
Hand die letzten Glieder ab. ur dieſe Ver» 
ſtümmelung hatte das Schöffengericht Herrn 
Bund verantwortlich erachtet. da er die gefähr⸗ 
liche Arbeit in einem nicht achgegrenzten Hofe 
hatte verrichten laſſen. Nach erneuter eingehen⸗ 
der Beweisaufnahme kam die Strafkammer zu 
einer anderen Auffaſſung der Sachlage. Sie er⸗ 
achtete Herrn Bund nicht der fahrläſſigen Körper⸗ 
verletzung für ſchuldig, hob das Schöffengerichts⸗ 
urteil auf und erkannte auf Freiſprechung. 
— Die Veruſung des Kaufmanns Wilhelm Bo⸗ 
gun in Löbau. der wegen Höchſtpreisüber⸗ 
r tun beim Verkauf von Käſe in eine 
Geldtirafe von 500 Mark genommen war, wurde 
verworfen. 


Wir embalten ae Zuſchrift: In dem Bericht 
über die Gewer iel eben in Nr. 300 
der Preſſe“ find die ſeitens der Gewerkſchaften 


tin Vorſchlag gebrachten Mitglieder zum Arbeiter⸗ 


rat, unter denen auch ich mich als Vertreter der 
Buchdrucker befinde, als „verläßlich ſozialdemo⸗ 
kratiſchen bezeichnet. Hierzu erkläre ich, daß ich 
keiner Partei angehöre. E. Gebert, Bud: 
drucker. 5 8 
! — (Beſitzwechſel.] Das dem Kaufmann 
A. Kirmes gehörige Grundſtück Bromberger⸗ 
ſtraße 98 [Ege Hofſtraße) iſt für den Kaufpreis 
von 54000 Mark in den Beſitz des Lithographen 
A. Waaner hierſelbſt übergegangen. 
— (Der Polizeibericht) verzeichnet 


(Die deutſch⸗demokratiſche Partei! hielt Sonnta 
Nachmittag in Rudak eine Verſammlung a 
zwecks Gründung einer Ortsgruppe. Als erſter 
Redner trat Herr Hackbarth⸗Gramtſchen auf, 
der in ferner bekannten Weile faſt nur Angriffe 
gegen die deutſch⸗nationale Volkspartei vor⸗ 
brachte. Danach ſprach Herr Kittler über die 
Programmpunkte der Partei. Als Gegner traten 
auf Herr Wingendorf, Herr Klatt Herr 
Petrich, Herr Auklutat und Herr Pfarrer 
Schönſan⸗Rudak, die beſonders auf Wider: 
ſprüche in den Reden der Herren aufmerkſam 
machten und die alten Schlagworte wie „all⸗ 
deutſch“ uſw. mrüdwielen Rechtsanwalt Sten⸗ 
gel behauptete ohne jede Beweismöglichkeit, in 
der deutſch nationglen Volkspartei 
diejenigen. die den Krieg verſchuldet⸗hätten. Im 
allgemeinen gingen die Wogen der Erregung 
ſehr hoch. Doch da die deutſch⸗nationale Volks⸗ 
partei in Rudak ‚bereits über 85 Mitglieder zählt, 
konnte von einem Erfolg der deutſch⸗demokra⸗ 
tiſchen Partei keine Rede ſein. 

Aus dem Lundkreiſe Thorn, 24. Dezember. 
89150 Dienſtſublläum.) Am 6, Januar 1919 
begeht Adn iniſtrator Georg Fiedler aus Groß 
Wübſch fein 25 jähriges Dienſtjubiläum. 


weihnachten 1018. 


Nun nahſt du uns wieder, du ſelige Zeit, 
Bringſt himmliſchen Troſt nach dem San * 
e 


Und linderſt Wunden und Wehe. 
Und ob auch der Chriſtbaum nur wee 


ihmüdt, 
Mir fingen wie einfimals, ſo 70 und beglückt: 
Ehre ſei Gott in der Höhel 


Hoch flammt es auf aus dem Weltenbrand, 
Noch hadern wir weiter im eigenen Land; 
Was will aus dem Chaos werden? 

Doch wie mit Zweifeln der Glaube 9010 ringt, 
Wir boffen's, daß bald es beſeligend klingt 
Das Engelswort: Friede auf Erden! 


Komm, himmliſche Liebe, ins Erdenland, 

Von Haß und Verblendung ſolange verbannt, 
Und ſtrale den Völkern allen. 

Dann findet Gott, der die irrende Welt 

In ewigem Erbarmen umſchlungen hält 

An den Menſchen ein Wohlgefallen! 


Fr. Pleger. 


Eingeſandt. 


Für dieſen Teil Abernimmt die Schrirti⸗Hung nur bie 
preßgeſetz iche Nerantwor tung.) 


af dem Bericht über die öffentliche Frauen⸗ 
ammlung der deutſch⸗nationalen Volkspartei 
bemerke ich: In meinen Ausführungen habe ich 
dur aus nicht „radikal⸗ſozlaliſtiſche Anſchauun⸗ 
gen“ neörkert, Allerdings riet ich den Frauen 
den Anſchluß an eine mehr linksſtehende als 
rechtsſtehende Partei. weil die liberalen Parteien 
ſchon früher für die Erweiterungen der Frauen⸗ 
rechle eingetreten wären, wobei ich aber ausdrüd- 
lich die ſozialdemokratiſchen Parteien ausnahm. 
Herrn Pauls Worte, „daß ich mit einem Revolver 
in der Hand mit einem Spartakusmann im Auto 
zur Wahl fahren ſollte“ waren nicht in einem 

g in. Rede enthalten und wur⸗ 
den nicht in humoriſtiſcher Weiſe, ſondern in Br 
ker Erregung vorfetragen. Sie enthalten einen 
helribipenden perſönlichen Angriff, gegen den die 
Verſon m lungsleftung den zu beanſpruchenden 
Schutz leider nicht gewährte. 

Charlotte Stachowitz, 
Kandidatin des höheren Lehramts. 


Anmerkung der ie Ob⸗ 
wohl in unſerem Bericht über die Frauen⸗ 
verſemmlung am Sonntag das Auftreten der 


Einſenderin nur kur berührt und die von ihr“ 
u 


hier wiedergegebene Auſſerung eines Nedners, des 
Herrn Paul, über den Eindruck ihrer Rede, nur 
in der Abweiſung 0 
erwähnt worden ift, haben wir der Zuſchrift doch 


Raum gegeben, da die Einſenderin ſich verletzt 


Die Anklage 0 
fih am 8. März gehend bezeichnen. 


Dabei wurden die 


| 
| 


- (Zur Neuwahl! zum Arbeiterrat)| 


Aus dem Landtreiie Thorn, 23. Dezember. 


wären alle d 


itens einer andexen Rednerin 


fühlt und betont, daß ſie einen gegneriſchen 
Standpunkt gegen die Sozialdemokratie ein⸗ 
nimmt. Den gegen die Verſammlungsleitung 
erhobenen Vorwurf möchten wir in der gegen⸗ 
wärtigen Zeit der Redefreiheit aber als zu weit⸗ 
Man darf die einzelnen Red⸗ 
ner in ihren Äußerungen nicht zu jet beſchrän⸗ 
ken, beſonders wenn ſie ſich durch Angriffe auf die 
von ihnen vertretene Partei herausgefordert 
fühlen. 
r 0K 
Letzte Nachrichten. 
Erbitterte Straßenkämpfe in Berlin. 


Berlin, 24. Dezember. Heuſe Morgen von 
8 Uhr an tobten om Schloß und Marſtall, die von 
der Volksmari de⸗Diniſion beſetzt waren, erbetterte 
Kämpfe, bei Denen die Garde⸗Kapallette⸗Divſſion 
gegen Schloß und Marſtall vorgingen und u. a. 
auch unter Artilleriefeuer nahmen. 

68 Matroſen tot oder verwundet. 

Berlin, 24 Dezember. Vor 11 Uhr wurde 
aus dem Marſtall eine Abordnung von Matrosen 
mit einer weißen Flagge entſandt, die mit dem 
Befehlshaber der Truppen unterhandelte. Die 


Verhandlungen führten zu dem Ergebnis, daß 


wenige Minuten nach 11 Uhr die Matroſen erſt 


einzeln, dann in kleinen Trupps abzogen. Nach 


erfolgter Kapitulation konnten auch die Geſchütze 
wieder abrücken. Die Matroſen haben 68 Mann 
verloren, die teils tot, teils ſchwer verwundet ſind. 


Berliner Börſe 
vom 23. Dezember. ö 
Der Verkehr der Börſe in Induftriewerten litt unter großer 
Zurückhaltung aller Kreiſe. Das Geſchäft kannte infolgedeſſen 
keinen großen Umfang gewinnen. Die Kursbewegung geſtaltete 
ſich nicht einheitlich. Deckungen hatten vielfach bemerkenswerte 
Erhöhungen zurfolge, ſo um 2 v. H. bei Hanſa. Rombacher, 
Hüttenwerte und um 1 » H bei Hamburg⸗Paketfahrt⸗Aktien. 
Demgegenüher zeigten ſich auch Abſchwächungen wie bei ffarb⸗ 
werten Gelſenkirchen Phünix. Anfängliche Beſſerungen konnten 
Pismarfhütte und Badiſche Anilln nicht aber nur zumtell bes 
halten. Cine recht ſeſte Haltung machte ſich dei dem Anlage⸗ 
markt geltend. wa namentlich Kriegsanleigen wegen der Bes 
vor zuaung der Beſitzer dieſer Papiere del Abtragung von 
Steuern begehrt waren. Der nächſte Börſenverkehr findet am 
Freitag ſtatt. Die Börſe ſchloß bei ſtillem Geſchäft für Aktſen 
allgemein abgeſchwicht 


Berliner Produktenbericht 

nom 23. De zember. 
Nach leichtem Froſt iſt in der letzten Nacht ſtarker Schnee 
fall eingetreten, doch hat heute im Laufe des Tages wiederum 
Tauwetter und Regen einnefeht. Das hat in der Wetterlage 
nicht viel gebeſlert. Im bieſigen Verkehr dat ſich nicht niel 
verändert. Die matte Tendenz, die für Serabella in der letzten 


Zeit zu bemerken war, iſt einer leichten Beſeſtigung gewichen, 


da zu einem ſtark erntedrigten Preis größere Abſchlülſſe atk⸗ 
gefunden haben. Im Handel mit Bemilieiämereien und Rauh⸗ 
futter iſt alles beim alten geblieben. Kleeſagten haben nach 
wie vor luſtloſes Geſchäft. In Saatgetreide herrſcht ver⸗ 
ſchiedentlich Vegehr ür Sommerroggen und Sommerwefzen. 
Das zur Verfügung ſtehende Material iſt in letzter Zeit nicht 


groß. 
— er — —— — — Fee 


Notierung der Devlſen⸗Kurie an der Berliner Börle. 


Für telegraphiſche a. 22. Dezemb. | a. 21. Dezemb 
Auszahlungen Geld Brier | Geld Brief 

Holland (100 ald 354. — | 854,50 | 355,— 355,50 
| Dänemwari (100 Kronen) 222,.— 222,50 222,50 | 225, 
Schweden (100 Kronen). ] 244.25 | 244,75 | 244,25 | 244,75 
Norwegen (100 Kronen) 234 25 | 234,75 | 28475 235,25 
Helſingfors (100 finn. Mk.] 81,25 | 81.75] 81.25 61,75 
Schweiz (100 Francs) 175,25 175,50 175,75 | 176,— 
Oeſterreſch⸗Ungarn (100 Kr) ] 53,95 | 54.05] 53,95 | 54,05 
136,— 137.— 1 186,— | 187,— 


Spanien (100 Peſetas) 


i Wetteranſage. 
(Mitteilung des Wetterdienſtes in Bromberg.) 
Vorausſichtliche Witterung für Mittwoch, 25. Dezember: 
Wolkig, Niederſchläge in Schauern. . 


Kirchliche Nachrichten. 
Mittwoch den 25 Dezember 1918. (1. Weihnochtsfelertag.) 
A Kirche. Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt. Pfarrer 
endt. F 
Donnerstag den 28. Dezember 1918. (2. Weihnadhtsfelertag,) 
eee Kirche. Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt. Pfarrer 
Arndt. * 


Standesamt Thorn⸗Motker. 


Vom 15. bis einſchließlich 21. Dezember 1918 find gemeldet: 


Sterbefälle: 1. Luſtſchiffer, Arbeiter Theodor Rychlewo kl, 
39 J — 2. Arbeller Chriſſlan Radtke aus Zlotterie, Dand⸗ 
freis Thorn, 62 J. — 3. Bäckerſrau Berta Wiltmer, geborene 
Grabowski, 59 J. — 4. Ruth Okeuſch, 9 M. — 5. Eva Rut⸗ 
kowetl. 1 Stunde. — 6. Urbelter Peter Stelmski, 55 J. — 
7. Leumant d R, Lehrer Johann Andreas Jultus Brzezingkt, 
25 J. — B, Ur belterwuwe Biltoria Rogozinskt, gebornee Kar 
vas zewstl, 72 J. — 9. Maſchiniſteuoitwe Minna Bop, geborene 
Scheſka, 73 J. 


An den beiden Weihnachtsſeier⸗ 
tagen wird die „Preſſe“ nicht gedruckt. 


Nächſte Ausgabe Freitag den 27. Dezember, 
abends. 


# 8 | " 
ind zeitsemsß 
22 
| His Edelgas Fllen 2 
9 80755 Slicht 5 
. „Böch/ie Ausnutzung 


des Stromes. 


1 nn 


Geitern 59 f um 2,30 uhr 9 at es dem 

lieben Gott gefallen, unſer gutes liebes Töchter⸗ 

chen, Nichte und Enkelin 5 

x Martelchen 

im zarten Alter von 5 Monaten und einer Woche 

zu ſich zu rufen. 

Thorn den 23. Dezember 1918. 

Die tiefbetrübten Eltern: 

Stanislaus Dulins ki u. Frau Helene, 
geb. Fulkousk Ii. 

& Die Beerdigung findet am 2. Feiertag um 2 Uhr 

5 1 vom Trauerhauſe, Kloſterſtr. 12, aus Ale 85 


5 Am 23. d. Mts., 1,15 Uhr nachmittags, ent⸗ 
ſchlief ſanft nach kurzer Krankheit, unſer lieber 
Bruder, Onkel und chwager, der Rentier 


Samuel Thiemer 


im vollendeten 73. Lebensjahre. 
Balk au den 24. Dezember 1918, 
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen: 


Hermann Krüger. 


Ae offenen Verkaufsstellen 1 
Donnerstag, 26. Dezember 


und 


Mittwoch, 1. Jannar | 


geſchloſſen. 
Verband deutſcher Ceatilgefhüfte, | 


Ortsgruppe Thorn. 


Yentich =nntionnle Bolksparte. 


Verſammlungen 


Donnerstag den 26. Dezember (2. Feiertag) 


Ottlotſchin, 


vormittags 11 Uhr, in der Bahnhoſswürlſchaft, 


Suchſenbrück, 


nachmittags 1 Uhr, im Gaſthauſe des Herrn Thlart. 


% Uh: in Neugrabia. 


6½¼ Uhr: 


5 Ziele u. Aufgaben der deutſch⸗nationalen 
Volkspartei. 


Zahlreiches Erſcheinen, insbeſondere der Frauen, 
iſt Pflicht. Die Einbernfer. 


Yentfch= nationale Bolfspartel, 


Großtante Ortsgruppe Ober⸗Thorner Stadtniederung. 


Frau Ottilie Hanke, A| Steitag den 27. Yesember, 2 r nachmittags: 


1; e gefalle Boltsteriammlung 


m faſt vollendeten 89. e 
f tieſſtem S 
i no im Gafthaufe Boldt, Schwarzbruch .....- 
Das Erſcheinen von Frauen iſt ſehr erwünſcht. 
Der Einberufer. 


Groß Böſendorf. 
Au: nlionnle Boll spare 


Berjammlung 
am Sonntag den 29. Dezember, abends 6 Uhr, 
im Gaſthauſe des Herru Oborski. 
Zahlreicher Beſuch, insbeſondere der Frauen, 
ſehr erwünſcht. Die Einberufer. 


Damn. 
a deffentline Vollsverſammung 


Montag den 30. Dezember, 
nachmittags 5 Uhr, bei Herrn Wendland. 


Ziele und Aufgaben der deutſch⸗natio⸗ 
nalen Volkspartei. 
Frauen und Männer, jung und alt, müſſen er⸗ 
ſcheinen. Die Ein berufer. 


Für Wahrheit, Freiheit und Recht! 


Katholische Frauen und Jungfrauen! 
Sonnabend den 28. Dezember, 
um 7¼ Uhr abends, im Tivoliſgale: 


Verſammlung 


aller au dem Boden des hofitiben 
Glaubens ſtehenden Frauen. 
1. Vortrag: Wahlrecht und Wahlpflicht der 
Fran. 
2. Vortrag: Wahltechnik. 
3. Freie Ausſprache. 
Wegen der Wichtigkeit der Verhandlung zahl⸗ 
8 reiches Erſcheinen erwünſcht. 
10 Kath. een Verein kath. Lehrerinnen. 
I Marianiſche Kongregation. 
Na hilferunden in allen Fächern Junges Mädchen 


der Metteiſchule we: den rs ſuch! den 1 1.19 Stellung a 


Angebote unter T. 4419 an | zwei Peiſonen u guten hand u, 
die Geſchäftsſtelle der wle Angevote unter S. 44:8 on 5 


Leſchaltsſtelle der „lirelie 
arbeilen, arüudlicher Landwirt, 


Jung er Kaufmann 1 don für 
tot beſſeren 
aa ad Honorar NMachhilſeunterricht 24 Jahre, evung, ſucht von ſofor! 
wird Kindern bis zu 13 Jahren oder 1. 1. 1914 Stel lu ug. Uns 


$ 
Zu erfragen Bebel ae IR an die Wiittagstiſch. 


nume mit Preisangabe unten 
e 11, 3 Beihätts, telle der „Pieſſe“. 4408 an d. Well d Pieie. 


N Die Beerdigung findet am Freitag den 
27. Dezember, mittags 1 Uhr, vom Trauerhauſe 
Balkau aus 55 dem Friedhof in Rud ak 
ſtatt. ER 


Am 18. d. Mts. verſtarb in Danzig der 
Zollaufſeher 


Hell fen aan 


aus Schillno im Alter von 44 Jahren. 


5 Seit etwa 7 Jahren am Zollamt in Schillno 
tätig, hat er ſich ſtets durch großen Eifer und 
Fleiß ausgezeichnet. Sein beſcheidenes und hilfs⸗ 
bereites Weſen und fein lauterer Charakter haben 
im die Liebe feiner Kollegen und die vollſte 
Achtung feiner Vorgeſetzten erworben. Mit ihm 
iſt ein pflichteifriger und tüchtiger Beamter zu 
früh aus dem Leben geſchieden. 

. Wir werden ſein Andenken immer in N 
halten. 


Leibitſch den 23. Dezember 1918. 


Link, Oberzollfontrolleur. 


Heute morgens 9 uhr entſchlief ſanft nach langem 
Kraukenlager unſere liebe gute Mutter, Tante und 


Anna Hanke, Thorn, a 
Paul Hanke, Sparkaffendirettor, Bielefeld. 


15 Die Beerdigung findet am Freitag den 27. Dezember, 
um 3:1, Uhr nachmittags von der aliſtädt. Leichenhalle aus ſtatt. 


Heute morgens 3¼ Uhr entſchlief nach 
kurzem, ſchwerem Leiden meine inniggeliebte 
unvergeßliche Frau, Tochter, Schwiegertochter, 
Schweſter, Schwägerin und Tante 


Frieda Wendland, 


geb. Schaefer 

5 im faft vollendeten 30. Lebensjahre. 

5 Dieſes zeigen im tiefſteu Schmerze an 
Thorn⸗Mocker den 23. Dezember 1918. 


Oskar Wendland als Gatte 
nebſt Angehörige. 
Die Beerdigung findet am 26. d. Mts., 


nachmittags 3 Uhr, von der Leichenhalle des 8 
Kirchhofs Mocker aus ſtatt. N 


5 Tod nach kurzer, ſchwerer Krankheit mein einziges, 
gutes, geliebtes Töchterchen und Schweſterchen 


Lottchen 


. im Alter von faſt 8 Jahren. 
5 Podgorz den 24. Dezember 1918. 
In tieſſtem Schmerz: 5 
Srau Johanna Schumann 
und Söhnchen Heinz. = 


„Du warſt jo gut, ftarbft viel zu früh, 
Dich gutes Kind, vergißt man nie“. 


Die Beerdigung findet am 27. Dezember, vom 
Trauerhauſe, Ringſtraße 97, aus ſtatt. 


Beaufſichtigung von Schul N 


N Veen 
5 12 . War monatlich 

Angebote unter . 4405 an die erteilt. 
en der „Preflet. 


Kl 


555 


BF . 


9 Die Verlobung ihrer einzigen Tochte 
% Marta mit dem Vize⸗Wachtmeiſter im Feldartl.⸗ 
Y Regt. 81 Herrn Franz Degenhardt beehren a 


2% ſich ganz ergebenſt anzuzeigen © 
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de Reich und $rau Berta, 
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Als Verlobte empfehlen ſich: 15 
® Hermann Ernst Wicknig % 
® Gertrud Elisabeth Thiemann % 
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Arutlih-demoktatilche Paket Cue. 


Sonnabend den 28. Dezember, abends 6 Uhr: 


Oeffentliche Verſammlung 


in Villa nova. 
Was will die deutſch⸗demokr. Partei? 
Alle Frauen und Männer ſind herzlich eingeladen. 
Die Einberuſer. 


Nulſche demalkatiſche Paktel 


Ortsgruppe Thorn. 
Montag den 30. Dezember, abends 7 Uhr, 
im Saale des Tivoli: 


esenlche Sunnenverfanmlung. 


Thema: 


Ne deutſche demofratiſche Partei und 


die Frauen. 
Aus p rache... 


Achtung! Zimmerer! 


Am Freitag den 27. Dezember, nachm. 5 Uhr: 


Große Zimmerer⸗Berſammtung 


im Maurer⸗Amtshaus, neuſtädt. Markt. 
Kameraden, ſichert Euch Lohn und Arbeit, er⸗ 


Id vollzählig. Der Einberufer. 


P. Neumann. 


Tell he f tanenoerein kamen. 


Alle weiblichen Mitglieder unſerer Gemeinde 
und Umgegend werden hiermit aufgefordert, zu dem 
am Freitag den 27. d. Mis., um 6 Uhr abends, 
im Gafthauſe Fels ke ſtattſindenden 


Aufklärungsabend 


zu erſcheinen. Es kommt auf jede Frau an. 
J. . 


| Beekherrn, Syefführer. | 


„Kiederiteunde”., 


Chormeifter: Seminars und Mufll« 
lehrer Janz. 
Sangesheubloe, heimgekehrte 
Krieger u ſtimmbegabte Herren 
finden re Auınahme,in unterm 
Verein. Anmeldungen in den Sing⸗ 
2 jeden Freitag, abends 8 
un „Bereindslmmen. BaB 


Meuse 
Der Borftald⸗ 


Seh für? die et 
feiertage. 
9 den 25. Dezember, 
„ Weihnachtsfeiertag, 
in ttags 3 Uhr: 
Ermäß. Preiſe! Zum letzten male! 


Heimat. 


Abends 74, Uhr: 
Operettenneuheit! 
Zum 1. male! Außer Ab onnement! 


Die Fahrt in's Glück. 

r den 26. Dezember, 
2. Weihnachtsſeiertag, 

nachm. 3 libr: Ermäß. reife) 


Die Czardasfürstin. 


Abends 7-1, Uhr: Auß. Abonnem.! 
Zum b. malel Jubüldunsauffübrung 


| Die Rose von Stambul. 


Fegg den 27. Dezember, 
3. Weihnachisfetertag, 
nachmitlags 3 Uhr: 
Zum letzten male! Ermäß. Preiſe! 
Das erfolgreiche Luſtſpiel 


Die beiden Seehunde. 


Avends 7' , Uhr 


Die Fahrt in's Glück. 


Sonnabend den 28. pense 
nachmittags 3 Uhr 
ss Kindermärchen! "m 


Frau Holle. 


Suche? Nödyın, Stuben und 
Küchen mädchen, Mädchen für 
alles. Anechie. 

Frau Wanda Kremin, 


gewerbe. Slelleuvermilllerin, 


Thorn, Bäckerſtraße 11. 


G. 4257. 


Feiertag mit 
19 am Hauptpoſtamt. 


Täglicher Kalender. 
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weihnachten. 


Toorn, Mittwoch den 25. Dezember 1018. 


36 Jahrg. 


Weihnachten liegt, ſo beſonders ſtark zum Ausdruck] kann nicht einfach in Zerriſſenheit und gegenſeiti⸗ Wut auf die Etappe geht nicht fe leicht von uns. 
kommen? Stille Nacht, heilige Nacht — trifft das gem Haß untergehen. 


Jetzt, wo man ſich endlich wieder in der Heimat 


— — TEIENEER 


Wie ganz anders hatten wir uns das erſte we 


Weihnachtsboten nahen wieder, 
Ruhe kündend allen Stürmen, 
Und es jauchzen ihre Lieder 

Alle Glocken von den Türmen. 


nicht beſſer als viele Worte jener Sehnſucht, die 
auch den Menſchen unſerer Tage immer wieder zu Weihnachten nach den Schrecken des Krieges ge⸗ 
Weihnachten hinzieht? dacht! Nun iſt es wohl das dunkelſte Weihnach⸗ 

Stille — wann hätten wir uns mehr nach ten geworden, das Deutſchland bisher erlebt hat. 
ihr geſehnt, als in dieſen Tagen, wo die Unruhe Sollte es aber nicht gerade deshalv um jo ein⸗ 


ß. hat man nicht das Recht, ſich frei zu „bes 
n. - 
2 


Den Soldatenrat in Thorn bittet hierdurch 
ein alter Kamerad um gefällige Auskunft. Ich 
bin längere Zeit im Felde geweſen und wurde 


Und die Herzen ſtehen offen 


dann im Auguſt entlaſſen, da ich in meiner Heimat 


All den Stimmen, die fie riefen, 
And erwecken ſel'ges Hoffen 
Aus des Leides dunklen Tiefen. 


Wer ſoll da nicht gläubig werden, 
And nicht lauſchen voll Frohlocken, 
Wenn vom Frieden auf der Erden 
Singen alle, alle Glocken? 


Wer ſoll da nicht voll Vertrauen, 
Daß nun alles Leid zu Ende, 
Auf der Weihnacht Wunder ſchauen, 
Dankbar faltend ſeine Hände? 
x Johanna Weislirch. 
B ——————————— ——— 
Stille Nacht, heilige Nacht. 


Von Lic. Stange⸗Lelpzig. 


um Heiligen Abend dieſes Jahres hat ſich Verſuch, die Schuld an dieſem Kri Azurech⸗ man 
Ele ee te Kleidung bekommt, damit er nicht wie ein en lich jungar, 


um uns her und das aufgeregte Reden der Men⸗ 
ſchen uns ſo müde und abgeſpannt gemacht hat, 
wo tauſende unſerer Männer endlich dem Lärm 
der Schlacht entronnen ſind. Da kommt Weih⸗ 
nachten wie eine ſtille Inſel im Gewoge der Zeit. 
Was hat Weihnachten doch ſchon erlebt in all den 
Jahrhunderten! And iſt doch immet das alte 
liebe Weihnachten geblieben, das ſoviel Bereit- 
ſchaft zum Helfen und zum Freudemachen auslöſt. 
Wie ſtill und unaufdringlich redet es von der 
ewigen Liebe, die ſich ſelbſt über dem Jammer der 
Menſchheit vergaß! Wie hoch ragt ſie auf über 
alle Menſchenſelbſiſucht und alles Menſchenelend, 


dringlicher von dem reden, was das hundert⸗ 


jährige Lied in ſeiner dritten Strophe (in der ur⸗ 
ſprünglichen Faſſung) ſingt: 

Licht ſtatt Nacht 
1 Hat gebracht, 

Heiliges Kind, Deine Macht. 


ere 


Eingeſandt. 
(Für dieſen Teil übernimmt die Schrifffeikuing nur die 
preßgeſetz iche Verantwor lung.) 
Trotzdem ich dauernd 4% Jahre in erſter Linie 
war, iſt es mir vergönnt, unverwundet und 
einigerwaßen geſund heimzukehren. Hoffte ein 


und iſt doch mitten in ſie hineingeſtellt — die ſtille neues, freies Teutſckland zu finden doch leider 


Nacht! 


Sehnſucht nach Sühnung und Verſöhnung in dieſen 


muß ich das Gegenteil behaupten. 


em Dreſchmotor tötig ſein mußte. Auf meine 
Bitte an das Bezirkskommando, mir einen Anzug, 
Ard e ag c und Marſchgebührniſſe zu gebeſß 
wurde ich abſchlägig beſchieden. Iſt das gerecht? 
Manche Kameraden, die garnicht im Felde geweſen 
ſind und nur einige Wochen Garniſondienſt getan 
haben, find mit einem tadelloſen neuen Gnt⸗ 
laſſungsanzug uſw. 1 worden, und ich 
ſoll ganz leer ausgehen? Wo bleibt da die Ge⸗ 
rechtigkeit, von der jetzt ſoviel geredet wird? 
Welchen guten Nat können Sie mir geben, daß ich 
zu meinem Recht komme? 

Ein alter Kamerad in Groß Richnau, Kr. Brieſen. 


= 
Wir leben jetzt in einer Zeit des ſogenannten 
Rechts und der Freiheit. Daß aber trotz allem 


Wozu braucht Wollen der neuen Behörden, das Recht oder, 


Und heilige Naht! Geht es nicht wie eine den a. Spe deere mil? Se gene de paſſender geſagt, der Begriff: was dem einen recht 


der Cutlaſſunesſckein muß genügend fein. In auf dem Papier zu mer 


Tagen durch die zerriſſene Menſchheit? Schon der erſter Linie ſoll der Arbeiter- und Soldaten 


daran denken, 


iſt, iſt dem andenn Big, in mancher Hinſicht nur 
. en iſt, wird grell charakte⸗ 
ziſiert durch die fo ungerechte wie unbegreifliche 


daß jeder Entlaſſene 1 Bevorzugung bei Entlaſſungen jetziger, nament⸗ 


Militärperſonen gegenüber den 


— — — . nn Bene 
— nn sinne sninnisn 


En ne mem. 


—— — 
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1 nau ein undert vollendet, ſeit in einem nen, hat die Anm a Ben BET 
5 fei A des bayriſchen Oberlandes We W ae ee ee au Selen ſtreicher mit zerriſſenen Hoſen und Stiefeln her⸗ früher als invafide Entlaſſenen. Während letztere 
* * ge zu einer inneren Liquidierung des Krieges umlörft. Die in Farniſon waren und ihre Ge- nich 8 ilitä 1 
1. m erſten Male Wort und Weiſe des bekannten zu kommen G ähnlich ſteht N pen 1 5 n un „nicht einen Faden von Militärſachen behalten 
0 u x r 9 ang ahn eht es im inneren ſundheit dem Vaterlande nicht aufopferten, tragen | durften, erhalten akt Soldaten, deven Zivil- 
1 Weihnachtslledes „Stille Nacht, heilige Nacht“ er⸗ Leben des Volkes. Wie wollen wir weiterkommen, neue Hoſen und haben jo viele Shuhe im voraus, ; kleider zuhauſe kaum kalt geworden find, die vollſte 
A Hang. Es hat ſeitdem einen Siegeszug durch alle wenn nicht eine Geſinnung gegenseitiger Verſöhn⸗ daß fie welche verkaufen kännen. Ein Frontſoldat] und ſchönſte Bekleidung und — noch 50 Mark oder 

ö = ar mehr dazu. Dieſe erhalten für ihr andert⸗ 


5 2 7 4 1 Den + ppen 
Sprachen ber Erde angetreten und übt zumal auf lichteit weite Kreiſe unſeres Volkes wieder bes eee er Ne 5 halbmonatliches, ohnehin ſchon bezahltes Sol⸗ 
f das deutſche Gemüt noch heute eine zauberhafte herrſcht? Der Neubau unſeres fozialen Lebens und auch weiterhin bleibt. Beim Rückzug aus datenleben, richti geſprochen: Herrenleben 
| Wirkung aus. Es dürfte ſchwer ſein zu jagen, wird nicht gelingen ohne eine ſtarke Zugabe opfer⸗ Frankreich durch Belgien nach Deutſchland mußten [Wachen ufw.) im Werte von Hunderten, 


worauf fie beruht. Iſt es das kindertümliche der bereiter Liebe. Da werde Weihnachten die hohe Wir einige Tage Hunger leiden, da die Etappen und diejenigen, die im Felde unter dem Zwang i 
Sprache, das auch den Erwachſenen noch ſo eigen Schul ; die Provsantzüge plünderten und 1 Sack Mehl der Verhältniſſe ihre eigene Wä d l 
8 Hufe einer Liebe, die wahrhaft erneuernde mft 2 Mark, 1 Sack Neis mit 15 Mark an die brauchen dannen und als Siehe und Krüpper Vs 


ergreift? Liegt das Geheimnis des Liedes in ft f rirasten i * j De; 

jenen Tiefen der Volksſeele, aus denen alle ee Er EEE, e "| Stoildenölferung im Feindesland verkauften.] fe nerzeit entlaſſen wurden, helfan in Geſtalt 
ellen? Od 5 t f 3 endung des Menſchengeſchlechts wieder Ich möchte mal 93 ren wollen, was ſo einer aus hoher Steuern die Mittel dazu aufbringen. Wäre x 

Iteder emporqu ! er iſt es nicht auch dies, ſſärkt. wo es durch die Erſchütterungen der letzten der Etappe gemacht lätte, wenn K Tage kein es nicht möglich, bei don kompetenten Stellen dat: 4 


daß in Wort und Weiſe des Liedes gerade der Jahre wankend geworden if Eine Menſchheit Brot und Fleiſch bekame und nür davon leben auf hinzuwirken, daß auch die ſchon früher auf 
und das Leuchten, en ; ein müßte, was die Bevölkerung gegen Bezahlung i 17 ie Wei t iegs adi 
überirdiſche Friede un uchten, das über die Weihnachten in ihrer Geſchichte erlebt hat, abläßt. Wir verhielten 115 1 1510 doch bie en e en ee Angesichts der 1 


vorm TTT RN 
ngen. Landge richts und lauſche den Neben der Mit⸗ ſtelle der verhaßten Noten die Trikolore. Vom | Am Hauptportal wurden fie von den Ehrendom⸗ 4 
10 I glieder unſeres Soldatenrats. Es find recht ver⸗ | Schivender Tor her vernehmen wir den Sambre | Herten und Erzprieſtern Straßburgs empfangen A 
et Meuſe und andere franzöſiſche Märſche. Und und in feierlicher Prozeſſion zum hohen Chor ge⸗ 4 
dann kommen fie endlich: die Franzoſenkrieger leitet, mo fie Platz nahmen. Auf der Freitreppe 

waren wirklich prächtige, ſtramme, wohlgenährte zum Chor hatten die Straßburger kirchlichen Ver⸗ ER 
Geflallen, an denen ein Soldatenauge feine Luſt eine mit ihren bunten Fahnen Aufſtellung ges 


die Sranzofen in Elſaß⸗Lothri 
ö ; a Bon einem Augenzeugen. 
i 1 I. } 


ee 


A 


nünftige Neformrorſchläge, die fie beſchließen. 
Allein wozu all dief eumzaſfenden Maßnahmen? 
dn meinem Handgepäck dränge ich mich am In wenigen Tagen werden die neuen Herzen ja 
Kepler Brüdentopf durch eine hunderttopfige doch einziehen! 


Menge, die uns Aus gewieſenen mit Hohn⸗ und 
hreden Überſchüttet: 


Mr Sa ben ee 1 5 

1 hn auf 'in Wägele n 
* meißt khn in den Rhin, BE 

F % 

In holen und anderen Schmähungen ergeht ſich 

der Straßburger Mob. Endlich find wir an der 


angelommen, vor der ein franzöſiſcher 
Offizier unfere Papiere kn höflichſter Weiſe pröft. 


Noch muſſen wir aber eine gute Weile am Pran⸗ 


ger ſtehen. Denn der Durchgang tft von elſäſſiſchen 
Flüchtlüngen gejpernt, die in nicht endenwollendem 
Zuge nach ihrer alten Heimat zurückkehren. End⸗ 
lich können wir hinüber, in kleinen Trupps eskor⸗ 

t, gelangen wir ins alte Vaterland, wo wir 
von Landsleuten herzlich begrüßt werden. Eine 
Stunde ſpäter fite ich allein im Eiſenbahnabteil, 
und an meiner Seele ziehen die Bilder der letzten 
Tage vorüber: Ich ſtehe auf dem Kleberplatz und 
muß mit anſehen, wie deu tſche Soldaten ihren 


 Offtsieren die Achſelüftce von dem Waffen roc 


an mir vorüber faufen Automobile mit 
roten Fähnchen. Ich ſchaue hinüber zum altehr⸗ 
= en Münſter mit ſeiner gotiſch durch⸗ 
Henen Spie, die rote Fahne flattert auf ihr. 
ſize ich im großen Schwurgerichtsſaal des 


{ft eine unruhvolle. 


Dr im Landtag beratende Nationafrat trifft 


ſchon Vorbereitungen Auf ihr Kommen. 


Die Nacht vor dem Eintrefſen der Franzoſen 
N Unablällig hallen Schüſſe, 
franzöſiſche Lieder und „Vive la France“⸗Nufe 
dringen an unſer Ohr. Belsnders ſtarken Lärm 
vernehmen. wir vom nahen Kaliſerplatz her. Dann 
ein furchtbar dröhn ender Schlag. Am anderen 
Morgen erzählte mir mein ergrauter Bürodiener 
unter Tränen die Bedeutung des Lärms. Die 
elſäſſiſchen Studenten haben die Koloſſalſtatue 
Kaiſer Wilhelms T. von ihrem hohen Poſtament 
mit einem Seile heruntergeriſſen. Dem Kauer 
wurde der Kopf abgeſchlagen, der mit dem Seil 
unter „Vive la France“⸗Rufen vor das Kleber⸗ 
denkmal geſchleift wurde und zu deſſen Füßen die 
Trophäe der elſäſſiſchen Kulturträger gelegt 
wurde. Die Polizei hielt ſich in reſpektvoller Ent⸗ 
fernung von dieſer bodenlos rohen Greuelſzene. 

Der Franzoſen⸗Einzug! Wie ſo mancher 
Chauvin hatte Jahrzehnte davon geträumt, wie 
ſo manche ſorgfältig im Schreine vorwahrte 
Trikolvre wurde hervorgeholt! Es war aber 


auch kein Mangel an blendend neuen Fahnen. 
Auch das Sternenbanner flatterte luſtig im 
Winde, und hoch vom Münſter herab grüßt an⸗ 


haben mußte. Mädchen in den bunten elſäſſiſchen emen Von der Kanzel entbot der General- 


Trachten eilten auf ſie zu, fielen ihnen ſtürmiſch 
um den Hals und füßten ſie. Weniger bewegt von 
dem Einzuge waren die Mänmer, die vielfach 
ſchweigend zuſchauten. Im Hintergrunde aber 
hielt ſich mancher elſäſſiſche Feldgraue und be⸗ 
trachtete die Einziehenden mit kritiſchen Blicken. 
„Wenn die Amerikaner nicht wären, wären fie 
nicht hereingekommen,“ flüſterte er ſeinem Kame⸗ 
raden zu. a 


Und dann kamen auf dem Friedensplatze die 
Willkommreden. „Es iſt mir das alles wie ein 
Traum,“ meinte Marſchall Gouraud, der 
Kampfe den rechten Arm verlor. In der Tat ein 
Traum für den, der vor einigen Monaten die An⸗ 
ſtürme an der Marne abwehren half! 


In anderer Weiſe, wie in Straßburg, ſpielten 
ſich auch in den anderen reichsländiſchen Orten 
die Einzüge der Franzoſen ab. In Mühlhauſen 
zog der General Hirſchauer ein. Der katholiſche 
Pfarrer Cettty ſtarb darüber vor Freude am 
Herzſchlag. In Metz erlitt der einziehende Gene⸗ 
ral Mangin durch Scheuwerden der Pferde einen 


ſchweren Unfall. 
Beſonders farbenprächtig geſtaltete ſich der 
Empfang der franzöſiſchen Generale im Münſter. 


nikar den Gruß des geſamten katholiſchen Elſaß 
‚an das katholiſche Frankreich. Nach der Meſſe 
ſang die Menge franzöſiſche Lieder, die bedeutend 
beſſer einſtudiert waren als vorher die Mar⸗ 
ſeillaiſe in den Straßen, bei der die meiſten nur 
mit „La, la“ mitgeſungen hatten. 

| Der Abend endete mit einem grellen Mißton. 
Dem ſozialiſtiſchen Abgeordneten von Straßburg 
Böhle wurde ſein Zigarrenladen erbrochen und 
| geplündert. Als der Inhaber mit einem Stocke 
ſerſchien, wurde er aufs ſchwerſte mißhandelt und 


im erlitt am linken Auge eine erhebliche Verletzung. 


Böhle liegt ſeither im Spital. Der deutſch⸗ 
geſinnte Sozialiſtenführer wurde ein Opfer ſeiner 
politiſchen Überzeugung. Böhle trat entſchieden 
für die Autonomie ein. Von einem Aufgehen 
Elſaß⸗Lothringens in Frankreich hatte er nichts 
wiſſen wollen. ; 
In mehreren elſäſſiſchen Städten kam es zur 
Plünderung zahlreicher deutſcher Läden. Ein 
Exekutivkomitee hatte ſich in dieſen Städten ges 
bildet mit dem Ziele, alle deutſchen Geſchäfts⸗ 
inhaber als läſtige Konkurrenten zu verdrängen. 
Sie wurden mit Plünderung bedroht, im Fall fie 


es nicht vorzogen, ihr Geſchäft zu ſchliezen und 


zu verkaufe 1 


Unnsalioter, infolge der Teuerung käuflich] die Behauptung „kein fete „Sonntag kein freier Nicht gerne greife ich Bü Kn t, um im Ein- bahnbeamten, beſonders während der 
irgend eine nennenswerte Anſchaffung machen zu | Feiertag, kein meh Abend“ . fo ſtimmt | geſandt zu polemiſieren. nfrage des Herrn ne geleiſtet haben. Es war was ae 
können, würde der Dank aller infrage Kommen⸗ das au nicht mehr; die Freiheit, die man De ei benen der Eifenbahnwerweltung der liches, und darum begrüßen wir mit Freude 


den für das, was Obengenannte ohne weiteres und nach den Dienſtboten eu bat, „Preſſe“ vom 19. Dezember Mit aber zu wichtig, Schritte der Regierung, um die Ardbeiteverhält⸗ 


erhalten, beſtimmt nicht ausbieiten. A. Tr. ſchon ſoweit, daß für die een bald 705 um darüber mit einem e hinwegzugehen. niſſe im Eiſenbahndienſt zu regeln. In erſter 

ri freier Sonntag“ mehr bleibt; denn wenn das] Zuerſt über meine Wußerung, die ich in der Vers Linde elang es ſchon mit Hilfe der rbeiter⸗ 

ädchen ihren a hat, kann meistens die N der ebene ae ebrauchtausſchüſſe in. ie d die Lohn⸗ und 

„Zurück zum Kochtopf!“ Herrſchaft nicht 1 Wer ſoll auch die ie Handlun 1 505 ſtellten haben das] Arbeitsverhältniſſe bis zur en der neuen 

heißt es in der Sonntagsnummer der „Preſſe“. Hauswirtſchaft am onntag beforgen, wenn die] Recht, über die volle Sonnkagsruhe im Handels: Lohnordnung, die zu einem Tari ie ausge⸗ 
* * 


Hausangeſtellten nicht arbeiten wollen? Wie man⸗ 
cher andere Beruf, hat ellen der hauswirtſchaft⸗ 
liche Beruf ſeine eſonderen Verhältniſſe, die ſich 
trotz Arbeiter⸗ und Soldatenrats nicht ohne wei⸗ 
teres ändern laſſen. fibri: ui iſt der Beruf des 
Hausmädckens doch auch ebensberuf, ſon⸗ 
dern die Regel iſt, daß die San un eee nach 
einigen Jahren ratet. Jedenfalls zieht 
hetrats luftige Mann es vor, ein Mädchen zu neh⸗ 
men, das o 1 de f gründlich verſteht, 
und deshalb Tiagt der Ru rilck zum 1 40 
grade auch im Intereſſe 55 Mädchen ſelbſt. 


ewerbe, ſoweit ſie infrage kommen, zu beſtimmen. 
ies haben die Handelsangeſtellten in jener Ver⸗ 
ſammlung an und wie Sie aus dem Bericht 
der 3. Vollſitzung des Arbeiter und Soldatenrats 
vom Donnerstag, 19. Dezember, erſehen, iſt der 
Arbeiter⸗ und Soldatenrat dem bung der 
Handelsangeſtellten nachgekommen und wird die 
Sonntags ruhe im Handelsgewerbe vom 1. Januar 
eintreten, ausgenommen die Lebensmittel⸗Läden, 
die 2 Stunden, d. h. von 7—9 Uhr vormittags, 
eöffnet werden. Daß die Staatsbeanten, wie 
oſt⸗, Telegraphen⸗ und Etſenbahnbeamten, ſtch 


ſtaltet wird, proviſoriſch zu regeln. Die Arbeiter⸗ 
ausſchüſſe werden nach san neuen Beſtimmungen 
in kürzeſter Zeit neu Nan und N 
mit der erufsorgan tion ein wirkſamer Faktor 
zur 1 der Intereſſen der Eiſenbahn⸗ 
arbeiter fein. Und wie für die Arbeiter, jo wird 
der Verband für die ihm zahlreich angeſchloſſen en 
Beamten eintreten. In erſter Linie gilt es recht⸗ 
liche Grundlagen iu Ihaffen. Zu dieſem Zweck 
müſſen nach dem uſter der Arbe zterausſchüſſe 
Beamtenausſchüſſe ins Leben treten. Die Beſol⸗ 
dungsreform muß ſo ſchnell wie möglich durchge⸗ 


Hat 955 ſchon de jemand nach dem Grund 
gefragt, weshalb die jungen Mädchen ſich vom 
Kochtopf zurückziehen? Ich als langjährige 
Hausangeſtellte erlaube mir hierdurch einiges 
vor Augen zu führen. Ich ſpreche nicht von allen 
Herrſchaften, denn es gil t auch BE Die melſten 
jedoch verſtehen ihr Perſonal nic ſcht u behamdeln. 
Die 1 n iſt oft miſerabel. Auf dem herr⸗ 
ſchaftlichen mangelt es an nichts, wie im 
tiefſten Sion. Für das Dienſtmädchen iſt jedoch 
alles zu ſchade Bas bekommt, was den Herr⸗ 
ſchaften von der Naſe fällt, und iſt nur zum Ar⸗ 


g der neuen Regierung zur Verfügung geſtelet führt und das Penſtonsgeſetz einer Anderung 

8 en Feen dale 85 e haben, wundert uns Felſaldemoltalen garnicht. | unterzogen werden. Die Arbeiter: und Beamten⸗ 
Abend. Sollen wir auf dem alten Geleise ee Dem lebe ge zur Erwiderung, daß] Wir waren ſtets der Meinung, daß die Staats ausſfcküſſe, gemeinſam mit der Organſſatton, 
fahren? Die Parole der neuen Regierung lautet: ſch . {pm um dae e gebeten habe, Jons | beamten (befonders die Unterbeansten), ſobald fie | werden auch die Arbeitszeit regeln. Nur die Are 

ern Sokolomskl. Daß der Arbeſter der ihre volle Koalitions⸗ und Gefinnungsfreiheit er: | heiter und Beamten allein können in den Berufs⸗ 


„Freiheit und Gleichheit.“ Wir haben jedod 


noch nichts davon gemerkt. Pitten daher den 
Arbeiter⸗ und Soldalenrat, Ai) uns von Der mir bekannt. Ich will ja nur Aufklärung haben, 


wie man es ſich denkt, wenn die Eiſenbahner 
Knute zu befreien. Eine für viele. auch volle Sonntagsruhe machen Arn wie die 
Anmerkung der Schriftleitung: Die We und ⸗Angeſtelbten, und was alle 
Einſenderin ſagt Ya ſelbſt, daß fie nicht von allen dazu ſagen würden, wenn ſie ihren Vergnügungen 
Herrſchaften ſpricht. nicht mehr nachge ban könnten. Außerdem dem 


ah unter denſel ben Beſtimmungen ſteht, iſt fragen aber, ſowohl wie die Handlungs‘ 


angſtellten in ihrer Branche es waren, entſcheiden. 
Bei guter Organiſation der Beamten wird es 
am Sonntag, den 18. November, im Zirkus Buſch] möglich ſein, das an regeln. Durum orga⸗ 
in Berlin geweſen. Der Verkreter des 200000 | nifieren Sie ſich, um nicht hinter den Arbeitern 


Mitglieder zählenden Bundes der Eiſenbahn⸗] zu bleiben! Sokolowski. 


halten, die beiten und eifrigſten e N 
werden. Der beſte Beweis, daß wir recht 90 
haben, iſt die Safleniunbgeöung der Eiſenbahner 


In der Tat verallgemeinert beamten Herr Lange erklärte, daß er dem Bundes⸗ FFF 
e ein bischen ſtark. Es gibt genug Hausfrauen, Arbeiter noch zur Mitteilung, daß er noch nicht ſtand den A 91 den deutſchen Eiſen⸗ 2 
die neben dem Hausmädchen auch noch tüdrig | lange bei der Eſſenbahn ſein mu Farne bed lese 900 7 Aue hn Liebesgaben für unſere Truppen. 


ſonſt hätte er 
aus meinem Schreiben exiehen m fen, es ſich 
um Betriebsbeamte handelt, die im Fahrdienſt 
baſchäftigt ſind. Auch find mir Betvlebsbeamte 
mit 7 Stunden täglicher Arbeitszeit und freiem 
Sonntag nicht bekannt. 


SH eee der n 


e müſſen. Und von Schlemmerei auf der 
rrſchaftlichen Tiſche hat man in der Kriegsze 
im eigentlichen Mittelſtande nicht reden können; 
es gibt ſogar Dienſtboten, denen das noch nicht 
einmal gut genug iſt, was die Herrſchaft ds 
8 


Erklärung wurde auch von Vertretern des 53 000 
Mitglieder zählenden Verbandes der Saeed, 
Fan! abgegeben Die Elſenbahnbeamten ſchlagen 
richtigen Weg der gemeinſamen rufs⸗ 
ſolidarität ein. Die Sozialdemokraten erkennen 
25 und aanz! da] Ihmeren De. ben aM BER: 


Es aingen meiter ein: ; 

Sammelſtelle bei Frau Kommerzienrat Dietrich, 
Breiteſtraße 85: Zu Weihnachten für den Haupt⸗ 
bahnhof: Frau Stadtrat Illgner 20 Mark. 11 75 
Herford 10 Mark, Alfred Ewert 20 Mark, Unge⸗ 
nannt 2,50 Mark. 


Mils. ud Mbentbrat 10 Teiften kann, 


Uom b Felde zurü ück! 


Enpfehle mich zum 


Aufarbeiten 99 5 Neuaufertic gung 


von 


Gophas u. Matratzen. 
. Schultz, 


9 1 15 und ü 


* 


EI mne oh 


dem Geburtstagskinde Fräulein 
Helene Gurtowakli, daß 
die ganze Bahnhoſſtraße wickelt 
und wackelt, aber nicht einfällt. 
Zwei Freunde, 


Bekanntmachung. 


Nach Mitteilung des Gouver⸗ 
nements werden die Pferdever⸗ 
ſteigerungen mit dem 21. d. Mts. 
ausſchließlich bis auf weiteres 

eingeſtellt. 

Der Beginn der neuen Ver⸗ 
ſteigerungen wird noch bekannt⸗ 


Reſtaurant Drenikow. 
An beiden Feiertagen: 
Kaffeekränzchen, 
ff. Kuchen. 

Kappenpolonaiſe und Aeberraſchungen. 


für Schloſſekei, Ereherel, Keſſel⸗ 
ſchmiede, Formerei und Tiſchlerel 


ſtellen ein 


Born & Schütze 


Maſchinenfabrik e eee 


Zwei gut 
möblierte Zimmer 


mit elektriſchem Licht zu vermieten. 
. Uldrochtſtraße 2. | 


Eingang nur Kloſterſtraße 5. 


inks. 


Mitwoch, 1 8 ar 
nachten), von 6— 11 Uhr 


—— — ä — 


Strobandſtraze 1 11 


. Swrobandſtrabe 11. 11. 


Anterhal ust. 


| 
Drei Ktonenfeal, | 
| 
| 
| 


5 den 21. Dezember 1918 1 5 20 . mio m 19 Ergebenſt 
f 1 5 sine mmer. Wohnung. n N 
Der Maglſtrat. Gnmmerlüger gol Fender Thorn. UI Thorn, bie Weines b . an 8 J. Rozynski, | 

Bekanntmachung. 5 zur zweiten Schicht ſtellt nach Neujahr ein 3 3 mmer woh nung Grünhof. | 


Armengaben 


aus Zinlah des Weihnachts⸗ 
feſtes oder als Ablöſung der 
Reufahrsglückwünſche werden 
auch in dieſem Jahre von 
unſerer Stadthauptfaſſe dank⸗ 
bar entgegengenommen und 
durch das Armen⸗Direktorium 
an Arme verteilt. 

Thorn, 21. Dezember 1918. 


Der Magiſtrat II. 


Preußiſche 


| 75 ſſen lotterie. 


1919 ſtattfinden⸗ 
den Itehung der 


1. la 237. 
£otterte nd 
7 


Heiligegeiſiſtraße 15. 
Vetfilgung und Austellung füntliden Alngerlefers, 
Ratten, Mäufe, Schwaben, ane, Motten, ee 91 


Ständig am Platze. 
Anerkennung aus Bromberg. Wunſch gemüß 15 


ſcheinige ich Herrn Kammerjäger 
daß derſelbe die bei mir ſeit Jahren ſtarke — 
Rattenplage zu meiner vollen Zufriedenheit be⸗ F/TN 
ſriedigt hat, und kann ich dieſen Herrn nur beſtens e 
empfehlen. Prima Referenzen aus 


gerne, 


Verlreler 


Sohxer-Thorn 


Thorn. 
Baue Max Reich. 


die in Kantinen, Reſtaurants, eingeführt ſind, A für 


meine allgem. beliebte alkoholarme Glüh⸗, 


Kaiſerpunſche 


und Liköre jowie Himbeer⸗ und Zitronen⸗Extrakte geſucht. 


Germanio-Berfandhang ai Lebens⸗ 


Holzgroßhandel und Sägewerke, G. m. b. H. 


Sägewerk: 
Met erteilt Aachgilſe !! 


Telha, beſonders Franzöſiſch 
und Watbem, 

Gef, Angenete unter U. 4445 
on bie Geschäftsstelle der V kreſſe. 


a A ag 
"für Garrets 
Lokomodlle, 


eee 2 


75 PS,, Sofort geſucht. 


255 Dampfſügem. Penfel & Oo: % 


Bromnergeritrahe 33. 33. 


Lehrling. 


ee . all, 


Thorn. Holzhafen. 


Suche ab 1. Januar 1919 


Arbeiter⸗Familien 
mit Scharwerkern 


bel hohem Lohn mit Deputat. 
Meldungen mlt Lobuforderungen 


an Gutsve . 


Koanczyn 175 
Tbarn-Mecker. Bornftraße 29. eee e 20. 


Wlſburſchen 


ſucht non forort 


Dussyunki. een 


geweſen ift, wird vom J. Jannar 
für dauernd gelucht Angebote mit 
Zengnisabſcheiften und Gehalisan⸗ 
gabe erbitten 

Rosenau & Wiche 
Hoch-. Tief- und Betonbau Thorn. 


zum 1. Avril 1918 geſucht. 
Angebote erbeten unter P. 4440 
an die Geſchäſtsſt der Preſſe⸗ 


Ape Binmer - Wohnung 


mit Küche ‚u unge ar ' 
baldigſt zu eee 1 ee: Allan 


Angebote unter n. 102 an 
die Geſchäftsuelle „Preſſe“, 


Alleinſiehende, alte Dane ſucht 


par fofort oder ſpäter 


mmer und füche, 


Stadt oder Muder 
Knaemerer, Sealerftr, 18, 2 l. 


Suche 12 Zimmer und 
Küche 


zu mieten fü: ſoſort 9 55 ſpäter, 


bie Gechäfts elle der Bre Geſchäfrs nelle der „Preſſe“ 


Hohl, Zimmer“ 


2. Feiertag im Saale: 
Großes 
Lie 


Es laden 17 98 ein 
die Flugzeugführer. 


Kaufe tederzeit 


N laaiſſee 


Wa Bet telephon. Anmel⸗ 
dungen bitte nur 485 anzurufen. 
Unglücksfälle werden folort abueholt 
Wibelm Zenker, Roßlchlächterel 
Thorn. Culmer Cbauſſee 28. 


A. 4271. 


den 29. vor dem beſtimmien Ge 
bäude. 


Mele Aaalohung 


1 e eee für Dame I i 
5 Hauſe zum 
4 IS £ofe 1. Jagd 8 pin cht. it Frl. da Kruner 
re mittel, Berlin NO 18. reüuleln, | dr 
A beben 22 Yon TEE EEE TH ER Puch rn her 2 e Eh Nucl &. 44 an die Gesch. der Breſſe habe lch f b 
Per an Adler), Erfahrung in Bu Na "Eingerigtetes Veſchäft auitend en. 
preußiſcher Lotterie-Einnehmer, Satt oe oder Filiale EMI gehoben. gebilfe 


Thorn, Katharinenſtr. 1, Ecke Wil» 
„helmsplatz. Fe Keruſurccher 842. 842, 


lehrling 


för kräftiger, anſtelllger Knabe 


4414 an die Geſchäftsſtelle der 


Ireſe r 


Lehrmädchen elt ein 


für eigene Rechnung oder gegen 
angemeſſene Vergütung zu überneh« | — 
men gelucht. Kaution norhanden. 
Angrenzende Wohnung N 


Bahngof Schloß Birgiau. 
— — — - — 


Hohe Be⸗ 


oſort oder ſpäter elne Stelle 5 Pr 
W. Grob! il. Thorn. ngebote erbeten unter @, 4441 
Lahn Allan e n eg (Eingang Araber ir), an die Gr Imäftsıtene der Preſſe lohn ung! 


E, Hoernicke, 


Meuſtädtiſcher Markt 11. 
Sprechſtunden 9-1 und 2—6 Uhr, 
Sonntage 9-12 U 


9-12 uber 
Anden. Jioffanntetricht, 


(Methode Prof. Inachim) 


Id Alsuieruntereicht 


Lebensmittelbranche, 


he: Rt 


49. Jahre Front⸗ 


ſoldat, vorher ſelbſtändig, Kenntniſſe in Buchführung, 
Stenographie, Schreibmaſchine, ſucht Beſchäftigung im 
Kontor, Lager oder Expedition. Vernünftige Gehalts⸗ 


anſprüche. 


Antritt könnte ſofort erfolgen. 
Gefl. Angebote unter E. 278 an die Geſchäfts⸗ 


ſtelle der „Dt. Eylauer Zeitung“, Dt. Eylau. 


ae, eg Kal 


6. Dombromsli'ſcht Bud: 
druckerei, Ahorn. 


Änpegielehtlinge 


ſtellt ein 


P. Trautmann. 
Tiſchlerleſſelinge 


Seihätsitunden von 8 1 Uhr. 


Sarberahenfent, 


die auch das Reinmothen 

Fagles Ü ernimau, bei 

Ber dienſt ſofort geſucht. 
r tnerqgarien. 


Viktorla-Park 


ſucht eine Gardero⸗ 


des 
gutem 


5—6 000 Wach 


lauf ſichere Hupotbet folort geſucht 
Angebote unter &. 4440 un die 
Meſchäftsſelle der Preſſe“. 


mit und ohn Ver- 
Damen, mögen, welche ſich 
bal“ glüclich ve,h.iraten wollen, 


auch Kriegswiiwen. wer. paſſ. 

Martie do enfrel nachgewleſen. 

Näh. Ang. mit Bild erbeten an 
„Unten“ e 


Am 22. Dezember morgens ge 
ſtohlen 


Goldinchsſlute, 


edel gezogen, auffallend ſchönes 
Pferd kurz gelmoıene Mähne, 
longer Faſauenſchwelf, Stern, im 
Saitel weiße Drunſlecke, au rechten 
Hals Beiß-Nurben, etwa 1,70 boch 
Wieoerbringer hobe Belohuung 
Zwecknlentiche Angaben erbeten 


- erteilt ſtellen ein benfran und eine Bavom- 2. Itombergerlt. 3, par, 
berinmihmeift tz. ſch mit Text, k & Pldun, b. F., — 
ß EA Hunte ver Krümmung 9 a an eb. Kharieh ede ; Ir a u für Re Küche. Einheirat 


—übren⸗ 
Reparaturen 


hohe »eüultero I. 
Hälften bekäme 
mit grobem * 


enen 4 Kindaro 


zu haben bei 
AMrnnert. Leipzig. 


I Chronische 


Riembnerlehrlinge 


finden Stellung bei 


und Landwirtſchaftsbeamter. 


in pafl. Untern. wünscht Kaufmann 
ver ⸗· 


mögend Junggeſelle, 43 Jahre. 


50 Mark 
Belohnung! 


5 . Ade if Gr %3, evangel., Kriegerwitwe mit kl, An⸗ 

5 an g ne | kan ent a Bantienynere 8 Iuketatiunogeia hang bevorzugt. Sonnabend Abend in der Mind. 
| er Art werden ſchnell und fach⸗ ‚teradehalter ineitlgt. ohne Beruſsſtöe. Bılell | Win Ben. Angebote erbeten unter] rate ein ichmargbranmer Mu 
5 nn, Uhrmacher „SystemHaas" | Yuskinn und Proſp. keſtenlos Sehmiebelehrlinge Zwei Läden A, ot en Neid d. Brel | mit meihen lee eee 
. n de * „ e Harder, F 112 B. Kae 115 Wohnung von fog'eih oder Weihnachts- 8 i verloren. 
1 ; ter zu bermielen. 0 

Pr Sämtliche Neparaſu⸗ Vi Berne Lace eas 10 11 Achtung !! 3. Bone, Steben, Then 3 päte Gad elienfttaße RO wunſch 17 Kaufmann Nyminski, 
f Relabh m folid heirateter Gall mn apf 1: 6250 

= 2. 17 er m en TOO Ak. ucht bauernde Beldäftigung, 7 Shmiedp-hoh m e tom bergerſtraße : Junger San alt 23 Jabre, an un 
EN 1 Erarbeiten 0 an® Aus 5 1 evansel, mit größerem Bermönen 

e Waere br . |Branetel, Sänemert oder 5 e 6 immerahnung und e“ Verloren 


Olschewski. Hoſſtraße 8, 
Aremberger Vorltadt, 


Hagenstrasse 13, 


grüßere Gabeitbrungngt, 


Empfehle und ſuche von Neu. 


} Ainmerwobzung 


Dame zwecks Einhelratung in eine 


wurde am Sonnabend Abend iM 


—.— Meldung unter 8 später irtn, onteehende Lanbwlriſchaft jeder | gt tral von einem Artilleriſtes 
5 ih h Ne Beihälistelle der -Preſſi“. ner 1 Ai, fämil, Shah vom] grüße, Zunge Kriegswilwe icht eine tg 
h ati E tal 2 Fußboderplatte, e & ae t oder ur e Mädchen de vermieten Miel: Cee 5 Solarien Ne la de Brieſta ſche 
j 5 Hänferi Biletträutei 2 1 . 7 
5 Fre Cofenios . f Durch Stellung. See e nt. Win möblierte Wohn- und die Geſchäftelelle der „relle“. Inhalt 54 Mark, Phe chen n. 
R Serehfunden vorn. 10.13, Sen boden I 0 Als deutſcher Schreiber oder iiber, Kublätterer, Auechſe, Haug | Eihialıtummer, Bad. elektr, Licht iu Brenndinnen einen Urlaubsicein EC Pau- 
Y nahm: 25 6 fi fl c 22 Jahr, evangel, | diener und Laufburſchen erhalten | vom J. 1. zu veruielen 22 und Men verınönend. ſuchen] mit Briefen ad effiert | 8° Fußart, 
5 Zu aden bel 5 für besehbore Bichlſchechtabden a u in p 8 une: am | Stellung in Stadt und Umgebung. beurer beſſere f ren güte Heirat Mead. 8 „ Fiche Finder 
IN tbeeehba achtabdeckungen | liebiten aufs Gut Angebote an Stanislaus Lowandowskl, ipblierſes Jimmer mit och, kennen zu lernen. Zuschriften. wenn Regt. Nr 
Zakszewskl,| Bau. und Anufglaſerei Wilhelm Schutz, Eulmiſee, gewerbsmäßiger  @trbennermittler, | aelenenheit an Hans Frau zu|möeridit mn Bild unter Ee. 4442 | wird gebeier. die Brieltaiche bei 


Katharinenſtr. 3, ptr. 


. 8 


Fritz Albntat,Neuflänt. Markt 14. 


— 


N 


Schuhmacherſtraße 25. 


Thorn Schusmehorar 18, Termin 52. 


vermieten Mellienſtr 89, tr., . 


an die We chätsnelle der „Pieſſe“. 


der Ert Veſp ⸗Abtellung aba neben 


r Unſer Fabrik Kontor ſuchen ſuchen PR 7 Anton Sarnowski, Uimenollee 11 | 

3 71 55 er 81 ne 71 Von ſoforf ein möpliertes RR 8 10 
u der um 7. geweckten n a ebin, immer geſucht. en Herrn von außerhalb er. 
und 8. Januar welche bereits im Baugeſchilft tatig en unter W. 440 an ben e eee 


— —— 


5 Pelanntmachung. \ 


Nachdem der Mohltag für die Wahlen zur Nationalverſamm⸗ 
kung auf den 19. Januar 1919 ſeſlarſetzt iſt, fordere ich zur Eine 
reichung von Wahlvorschlägen gemaß 8 12 der Wahlordnung 
won 30. November 1918 — R.⸗G.⸗Bl S. 353 — auf. 
5 Die Wahlvorſchläge, von denen mehrere miteinander verbun⸗ 
en werden können, find ſpäteſtens am 4. Januar 1919 einzu⸗ 
reichen. f 11 der Verordnung vom 30. November 1918 (M.- 
.Bl S. 1345) 

Die Verbindung mehrerer Wahlvorſchläge muß von den Un⸗ 
terzeichnern der betreffenden Wahlvorſchläge oder ihren Bevoll⸗ 
mächkigten übereinſtimmend ſpäteſtens am 12. Januar 1919 

U mir ſchriſtlich erllärt werden. — 8 12 der Verordnung. — 
Die Wahlvorichläge muüſſen von mindeſtens 100 im Wahl⸗ 
kreis zur Ausübung der Wahl berechtiaten Verſonen unterzeichnet 
ein Sie dürſen nicht mehr Namen enthalten, als Abgeordnete 
dm Wahlkreis zu wählen find. Im 2, Wahlbezirk (Weſtpreußen) 
ſind 11 Abgeordnete zu wählen. 
. Von jedem vorgeſchlagenen Bewerber iſt eine Erklärung über 
1 Zuflimmung zur Aufnahme in den Wahlvorſchlag anzu⸗ 
n, 

In demſelben Wahlkreis darf ein Bewerber nur einmal 
vorgeſchlagen werden. — 8 11 der Verordnung. — 

In den Wahlvorſchlägen ſollen die Bewerber mit Ruf⸗ und 
Familiennamen aufgeführt und ihr Stand oder ihr Beruf, ſowie 
ihr Wohnort fo deutlich angegeben werden, daß über ihre Per⸗ 
Hönlichfeit fein Bmweifel beſtent. u: 

Sie find in erkennbarer Reihenfolge aufzuführen. (8 14 
Wahlordnung.) . 
„Die Unterzeichner der Wahlvorſchläge ſollen ihren Unter⸗ 

ſchriſten die Angaben ihres Beruſes oder Standes und ihrer 
Wohnung beifügen. 


Gleichzeitig mit dem Wahlvorſchlage find aufer den oben er- a f 


wähnten Zuſtimmungserflärungen der vorgeſchlagenen Bewerber 


Beſcheinigungen der Gemeindebehörden vorzulegen, daß die | eg 


uterzeichner in die Wählerliſte aufgenommen worden find, Die 


Gememdebehörden haben ſolche Beſcheinigungen unverzüglich ge⸗ raz 


bührenfrei aus zuſtellen. (8 15 der Wahlordnung.) 


In jedem Wahlvorſchlage ſoll ein Vertrauensmann bezeich⸗ Ba 
net werden, der für die Verhandlungen mit dem Wahlkommiſſar 8% 


und dem Wahlausſchuſſe, zur Rücknahme des Wahlvorſchlages, 


am zur Mödnahme von Verbindungserklärungen bevollmächtigt 


In derſelben Weiſe kann ein Stellvertreter des Bertranend- 
manns bezeichnet werden. 

Fehlt die Bezeichnung des Vertrauensmannes, ſo gilt der 
erſte Unterzeichner als ſolcher. 


Ertlärt metz als die Hälfte der Unterzeichner eines Wohl- 


vorſchlages ſchriſtlich, daß der Vertrauensmann oder fein Etell- 
vertreter durch einen andern erſetzt werden ſoll, fo tritt dieſer an 
die Stelle des früheren Vertrauensmanns, ſobald die Erklärung 
dem Wahlkommiſſar zugeht. (8 16 der Wahlordnung) 

Verbundene Wahlvorſchläge lönnen nur gemeinſchaftlich 
zurückgenommen werden 85 =. 

Die verbundenen Wahlvörſchläge gelten den andern Wahl, 
doriclägen gegenüber als ein Wahlvoriciag. (5 12 der Verord⸗ 

ng.) i 


Jeder Wahlvorſchlag darf nur einer Gruppe von verbunde⸗ 
nen Wahlvorſchlägen angehören. (8 20 der Wahlordnung.) 
Gleichzeitig gebe ich bekannt, daß der Wahylausſchuß (8 22 
der Wahlordnung) aus folgenden Perſonen beiteht : E 
RR, A. Beiſitzer. 
1. Barteifefretär Gehl⸗Danzig. 
2. Rechtsanwalt Schweg man u- Danzig, 
8. Piarrer Sa watz ki⸗Danzig, 
4. Kaufmann Eugen Bere n z⸗Danzig. 
B. Stellvertreter. 
1. Johann Krahn⸗ Danzig, . 
2. Kommerzienrat Sie g-Danzig, 
Danzig den 20. Dezember 1918. 


Der Wahlfommiſſar des 2. Wahlbezirks 
für die Wahlen zur Nationalverſammlung. 
Von Liebermann 


Thorn den 24. Dezember 1918. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


In der Zeit vom 27. Dezember d. Is. bis End 
1919 findet in Thorn eine 0 nde Februar 


; Kontrolle der Juvaliden⸗Quitkungskarten 
tt 


att. 
udem ich dieſes bekannt gebe, weile ich die Arbeitgebe 
anf bin, = fie zur Vermeidung einer Orduungsſiraſe bis 1 
Mark verpflichtet ſind, die Quittungs tar ten nebſt Aufrech⸗ 
nungsbeſcheinſgungen aller von ihnen beſchäftigten Perſonen nebft 
en Lohnliſten mir zur Einſicht vorzulegen, auch über die gezahl⸗ 
0 Coyne und die Dauer dev Beſchäftigung Auskunft zu er⸗ 

en 


Arbeitgeber, die dies zu tun verhindert ſind, haben einen 


a den Arbeitsverhältniſſen vertrauten Vertreter damit zu beauf⸗ 
agen. 


Gleichzeitig mache ich darauf aufmerkſam, daß an Invaliden⸗ 
berſicherungebelrgen 10 Stadtfreife Thorn verwendet werden 
müſſen bei einem täglichen Arbeitsverdienſt f 
von 1,50 Mk. u. weniger Beitragsm. der 2. Lohnkl. für 26 Pf., 
bon 1,51 bis 2,50 Mt. Beitragsm. der 3. Lohnkl, für 34 Pf., 
von 2,51 bis 3,50 Mk. Beitragsm. der 4. Lohnkl. für 42 P., 
von mehr als 3,50 Mt. Beitragsm. der 5. Lohukl für 50 Pf. 

Der Wert gewährter Sachbezüge und freier Station muß 
dem Barlohn zugerechnet werden. 

Für Angeſtellte, die ein feſtes Monatsgehalt oder einen ſeſten 
Wochenlohn (ohne Eſſen) beziehen, find zu verwenden bei einem 
jährlichen Einkommen 
bis zu 550 Mark Beitragsmarken der 2. Lohnklaſſe für 26 Pl., 


bis zu 85) Mark Beitragsmartfen der 3. Lohuklafſe für 34 Pl., 


bis zu 1150 Mark Beitragsmar ken der 4, Lohuklaſſe für 42 Pf., 
von mehr als 1150 Mk. Beitragem. der 5. Lohnflaſſe für 50 Pf., 
falls nach dem täglichen Arbeite verdienſt, wie oben angegeben, 


nicht eine höhere Lohuklaſſe erforderlich iſt. 


2 Alle Portierſrauen, die in größeren Häusern die Flure und 
f reppen reinigen ꝛc. und dafür gewöhnlich ſtatt des Warlohttes 
freie Wohnung für ſich und ihre Angehörigen erhalten, und 
2. Jicherungspflichtig. Für fie müſſen Beitragsmarken der 
Lohuflaſſe für 26 Bi, verwendet werden. 
Mons ür alle Dieuſtmädchen im Stadlkreiſe Thorn mit einem 
8. Lobalobn von 22,50. Mark müſſen Beitragsmarken der 
Dienen für 34 Pf. verwendet werden; für alle anderen 
> mädchen, die mehr als 22,50 Mark Monatslohn erhalten, 
2 Veitragsmarken der 4. Lohuklaſſe für 42 Pf. verwendet 
90 für Auſwärterinnen mindeſtens 26 Pf.⸗Marken. 
für die widerbaudlung wird mit Strafe belegt. Arbeitnehmer, 
nicht die r Arbeitgeber — ſusbeſondere bei der Entlaſſung — 
erſucht “erlordertichen Beitragsmarken verwendet hat, werden 
enzumelde e in meinem Büro Brombergerſtraße 108, 1 Treppe, 
en und zwar Dienstag oder Freitag vormittags. 


horn den 23. Dezember 1918. 


Wolle, 


Kontrollinſpektor der Landes verſicherungsanſtalt Weſtpreußen. 


Ken terolng umd Aarüidlenen 


in allen Größen T 
"Ban und Auntietaleret | B. Strassburger, 
Brücenſirahe 17, 


Fritz Alhntat, Neuftädt Markt 14, 


eee esse 


Bekanntmachung. 


Zu der Verſammlung der Arbeiter und Arbeiterinnen 
horns am Freitag den 20. Dezember im Viktoria⸗Park 
1855 0 19 Ber! 
„Der Arbeiterrat ſoll aus 60 Perſonen zuſammen geſetzt ſein. 
2. Vierzig Plätze bekommen die Handarbeiter, 52 0 90 die 
frei⸗organiſierten Arbeiter, 2 die Hirſch⸗Dunkerſchen 
gi 5515 > 8 un . Bemerfoezeine, 
Die übrigen itze ſind den rigen ölk s 
10 8 ſberiaſpen. 0 a re 


0 Sitze den Beamten (Rommunalbeamten 2,- Poſt und |R 


Telegraphenbeamten 2, Zollbeamten 1, Privatbeamten 2, 
Eiſenbahnbeamten 3. 

2 Sitze den nie ee 

1 er den techniſch Angeſtellten. 

2 Sitze den Kaufleuten und Gewerbetreibenden. 

1 Platz den ſelbſtſtändigen Handwerkern. 

1 Platz den Hausbeſitzern. 


2 Plätze den freien Berufen (Arzte, Rechtsanwälte u. J. w.) 


1 Plaß dem Verein der Arbeitgeber. 


Der Dollaugsousiduß des Arbeiter» und Soldatenrates 
ermit die Hirſch⸗Dunkerſchen und Bochumer: | E 


Thorns erſucht h 


Gewerbe⸗Vereine, ſowohl die unter Punkt 3 erwähnten 


Bevölkerungsſchſchten in ihren Kreiſen die oben angegebene 5 


Zahl der Vertreter für den Arbeiterrat zu wählen und bis 


zum 1, Januar 1919 dem Vollzugs ausſchuß zu präsentieren. 


Thorn den 21. Dezember 1918. 


* 
kolowski. 


me. Von Sexta an, Ostern» 
lis-Klassen Erteilt Ein 
? EEE 


Am 2. 2 5 1 meinen 
- Privat: Handelsunterricht 

wieder in vollem Umfange auf. 
f Schnellſte und vollkommenſte Ausbildung j 
in Buchführnne Stenanraphie, Maſchinenſchreibe; 

B und kaufm. Nechnen. 8 
Kurzfriſtige Tags und Abendhurſe. 
Anmeldungen werden noch entgegengenommen 


N. Friedewald, Wüherrepitor. Gerberür 33 


at 


922 
08 
SE iO es 
— 

eeeehοοοενοο%h eee 


= 78707 
die größte Weihnachtsſreude 


bietet ein 


vofammmenes Grnmmapban 


Apparate verſchledenſter Ausführungen — ſelbſt 
die kleinſten Modelle von beſter Tonfülle. 


Ermäßigte Preiſe nur noch kurze Zeit, ung 
Weihnachtsplatten — Streihmufit — Tänze — 
Operetten, wie: „Roſe von Stambul“, „Faſchingsfee“, 
2Schwarzwaldmädel“, ferner Künſtler⸗Geſänge von 
Jadlowier, Anüpfer, Frieda Hempel u. a. . 


Größte Auswahl, für jeden Muſik⸗ 
liebhaber paſſende Stücke. i as h 


Muſik⸗ a € Huss 
da W. Zielke, r. 
9 2 ners200000000000000000000000009° 
N HGächkſelmaſchinen, 
Nübenſchneider, „Mel? 
Dreſchmaſchinen, 


Göpel. 
Faflpressen ene, 
ph. Maylarth & Co., an Be Len e 


— KTüchtige Vertreter geſucht.— 


andbürſten, aan: 
cheuerbürſten, Leder⸗ 


9012 


“o 
DICH HH HOFOHSIHH HH I Ei 


», 


Mi 


Schrubber, Gummi⸗ 
Schuhblirften, 

aaa e Js: = 
naroelen 7 
deere. n SE 


litten, 


Einleg- SS 
Schuhbedarisartifel 


empflehlt 


Technisches Büro, 


10 & 30 m 


Grubehohs, 

4 0 0 

Ahiedehohlen, : Seglerfiraße 31, 

edu d aachen ax: 

1.1. ai 5X15m 

ile Il i ul Richard Mittag. Fare fenneri, 

Hans gibt ab Spremberg N. I. Tel 28 

Corner Brotfahrih, Kainit und Chlorlanum 

ö 3% Wotenladungen ab Merk zu 

e d e Sa 
: 9 lg 

} Solinger Stahlwaren. fende. 45 in Vopieriäden und 

„Mel. Entöftel, Alp «Erf, Garan« | ieinförn. Diingehalk liefern 

ee sense. kalt inger Dünger-Gesellschaft 

zu 34-4 und 5 Ei meins] m. b. H., Saarbrücken 3, 

ne, anne] Fenſterkitt, 

Kaffees oder Teelöffel 4 Mt p Dad, 5 de 

Mener u. Gabe n. peitend zu Luft Wräntert , 

faber ddt aan elkitt 

ſofort per Nadın. oder Einzahlung] wieder vorrätig. 

des Belr auf mein Paſtſch.⸗Konto Bau und Kunftglaſerei 

Koln 48 146. Größ Beſt Ens ros⸗ Eritz Jibnte 


%, Thor 
Preiſe. Bernh Haupt, Solingen II.] Neuſtädt. Markt 14, Fernſpr. 1010, 


ser Bult chuß Des Ju Ind ld. Aolez. 


— 
— 


goldplattiert, ſtets 


F. Steffelba 


Recht Gold, 333 und 585 geſtempelt, ſowie 


Breiteſtraße 46, 1 Treppe (am altſtädt. Markt). 


vorrätig bei 


uer, Juleler, 


zum Weihnachtsſeſt 


 Spreimaschinen A 
und Palm, 
Samilliche neuen Schlager 
ſtets vorrätig. 


a. 


githern, Mandolinen, Guitarren, 


Rauten, Blollnen, Mundharmonikas und 
Rlehharmonitas in größter Auswahl. 


Stetttiigge Tuſchenlampen, 


ö nur Ia Batterien, größte Brenndauer. N 
Feuerzeuge, Raſiermeſſer, Raſierapparate 


5 


3 


und Zubehör, Taſchenmeſſer, Scheeren, 

; Zigarren» und Zigarettenetuis. 
Klex Beil, Sulmeft.4 | 
5 Eigene Reparaturwerkſtatt im Haufe. ei 
Gr 7 N ; 

Seine er- Oummimanel, 
1 Eilhotenvienſt eee 2 8, e 
Ftpäc⸗Brfärderung 1 Velziragen und 


7 


3 


von und zu ſedem Zuge, 
kleiner u billig zu verkaufen. 
Mühen Transport, eier Aemimiun m 
Spedition Damenſchuhe, 


von Eſt⸗ und Fracht ut, 


Junageſellen⸗Amzüge, 
Auſhewahrung 


von Gepäck, Möbeln, Keldern uſw. 
Bexiellung und Anſchlag von 


Nefiame⸗Jachen, 


Thorn Baderſtr. 26 Teievh. 909. 


— — 


Ru=Punjeh, 


Größe 38, zu verkaufen. 
Mellienſtraße 185, 


Herrenfaſcher nur 

mit leuchtend m Zifferblatt zu ver⸗ 

kaufen. chillerſtraße 8, 1 
Gediegene Babyaus⸗ 


ſtattung und Gartenmöbel 

zu verkauſen Anged. u. @, 4416 

an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 
Umſtandehalder ein 


altoholfcei 2 Etr.Flaſche 3.50 Ml., (AYfıt 8 
Zigarren, i . Kleiderſchr ank 
Zigarretten, zu verlaulen Sa uhmacherſte. 8. 1 
Nauchtabak, Ein rote8 Plüſchſopha, ein 
Sig ad fal kleines Kleiderſpind und 


audere Sachen 


zu verkaufen. Ang u. N. 4138 
n die Geſchältsſtelle der „Preſſe“ 


Ju verkaufen : 


Zwei Satz neue Betten und 
gute Gardinen 
2 Kleine Ma ktaraße 4 
Schr preiswert zu vertan en: 
weiche weiße Seide zur Rluſe, 
8 Ml. Plüſchiaelt, warm, 
Größe 44. 50 Mk. Pelsbarett, 
ich. 20 Mk., Schülerpuln, ver 
ſtelbar. 
Ehlert. Friebiichlraße 10112. 
Raſierapparat verſelbert, 
Raſierpinſel u. Streichriemen, 


Fritz Schmidt. Fiſcherſt- 45 


Haubennetze, 
Slirnnetze, 


aus eıhlem Haar, bei 
E. Lan noch. Brüdenftr, 29. 


alles neu, jowie ein Paar 

Zahnbürſten, langſchäftige Stiefel Nr. Al 
Kämme, und Stiefelhoſe 

Kopfbürſten, u verkanſen Mellientroße 78, 2. 

Kleiderbäriten, Fſſernen Kochherd 

Nagelbürſten verkannt Klinger. Kondultſir 6, 

empfiehlt Falt neues. Grammophon mit 

Adolf Nnjor, Beogerie, | erittlajligen Künſtlerplatten 

reitertaße . .und Photographiſcher Apparat, 

x 9X12, init Zubehör und Vergröße- 


rungsapparat zu verkaufen. 
Beſichligung von 10—1 vorm. und 
4—5 Uhr nachm. 

Mellienſtraze 5. 2. 


Mandoline mit 
Hülle, 


CCC 
Hausgrunbſtlick, 
Nähe des Neuſtädt. Marktes mit 4 


Wohnungen gie 4 Zimmern und 
einer Meinen hnung zu verkau⸗ 


fen. Angebole von Seihſtkäufern N 
442 „ guterhalten, für 35 Mark zu ver⸗ 
9 75 92 n e kaufen. Culmer Cbauſſee 66, 


. im Laden 
Eine neue Whkordziiher ein 
Uniſormrock und ein ſchwarzer 
3 Uniſormmantel 
ift diuig zu verkauſen. 

Kohn, Hauptbahnhof. 


£ “ 
Echter Per ſerteppich 
ca. 3X4 m, roiblaubunt, zu ver⸗ 
kauſen Angebote unter X. 4428 
an die Geſchäftsſtelle der -Preſſe“. 
egen Weſchäſtsauſgabe sofort 
billig zu verkaufen: 


But beizinsl. Mobnkans, 


aftuftige Lage, porteilh Amortilation, 
Garten großer Hof, Stalluna, bei 
43 100 Mt. Anzahlung zu gerkaufen 
Angebote unter G. 4432 an dle 
Geſchäftsftelle der Preſſe“ 
Hausgrund ilch 
mit Schunfwirtichaft zu verkaufen 
Kaſernenſtraße 46. 
u verkaufen: 
1 eee 
1 Kragen und Mu — 1613 
1 Sluſe, fh Sümtliche Militärbe⸗ 


1 Plüſchjacke darfsartikel, wie 


n n e 5 
" Wehrere auierhaltene e „Sſhreſbpap. uſw. 

Herrenkleidungsjlühe igel n 
e ee oa Beyrante Wande halbe 
Verſchied ne E 3 Wöb 1 nerhund, den en Kurzh.⸗ 
Regulator, elektr. Koh gedde vit Ag e 


und Lampen f aſten. 
zu verkanſen. Angeb. u. T. 4424 Foörſter RNeinkenhagen, 
an Ale Geſchäftsſtelle der „Preſſe“.] Thorn, Schmiedebergſtraße 2. 1. J. 


Herrenpelz, 


Opoſſam mit schwarzem Tuchbezug 
für 700 Mark zu verkaufen. 
\ Liuderftraße . 


| Ein Bnleiof, 


ein Anzug 
zu verkaufen Manerſtraße 46. 


8 


5 a 5 55 
N. 8. U., 3%¼ PS., mit kompl. Bes 
reifung, eventil auch Betriebsitoff, 


billig zu verkaufen. Angebote unter 


0. 4364 an die Beichälslele der 
. reſſe“ . 


A| Mehrere Spazierwagen 


aller Art, darunter ein neuer 6fiß. 


eleganter Jagdwagen, 


fowie ein gebrauchter 


Zagdwagen, I neuer Halb⸗ 


verdeck mit Langbaum, 


ein gebrauchter 


2 Breotwagen, 3 Herren⸗ 


Phaetons, 
ein Yanınienmanen, ein neuer 
Buga, ein ger Selbſtfahrer, ſowie 
3 qut erhaltene Schlitten ſtehen 
preiswert zum Verkauf 


„Puff, 
Zuhmakertr, 26, Telephon 375. 


Eine echlendermaſchine. 
Yutiermaline 


billig zu vert Rmietanski, Bachan. 


6 Fuchsbälge 
verkauft einzeln oder im ganzen 


Hegemeiſter Schmidt, 
Forkhaus Audak. 


Land-. 
wirtſchaft, 


zirka 100 Morgen, mögt. im Kreife 

Thorn, ſoſort zu kaufen geſucht. 
Angebote unter N. 4363 an 

die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ ers. 


Grundſtück 


mittl. oder kleineres, evtl. mit Obſt⸗ 
garten, Nähe Thorn, kauft 
8. Sehlloske bei Steinkof, 
Thorn⸗Mocker, Bergitr. 26, 


Ein mittleres 


Hausgrundſtück, 


möglicht Innenſtadt. zu kaufen ges 
ſucht. Angebote bitte u. L. 4436 
an die Oeſchäfteſtelle der Prefſe: 


Elektromotor, 


Gleichſtrom. 440 Volt, 8 — 10 Pfer⸗ 
dekräfte ſuche zu kaufen 


M. Melcher. Felephen il. 


Suche ein gutergaltenes 


Jagdgewehr m. Munitio 


zu kaufen Angebote u. V. 4421 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Powulng öder Miüſttpiſele 


zu kaufen geſucht. 
Angebote unter J. 4443 an 
die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


I gr. Kaftenwagen, 
4", guterhalten, ſofort zu kaufen 
geſucht. e 
Dampfwäſcherei „Edelweiß“ 
Teiephon 475. 


far 


Herrmann Rapp, 


Breiteſtraße 20, } 

Telephon 225. — Telephon — 
usgekammtes 

Frauenhaar 


kauft Lun noch. Btückenſtr. 2 
Ausgekümmies 


Frauenhaar 
kauft zu höchſten Preiſen 


Kinnae, — 5 
Wachs 


kauft x 
Aukerdrogerie, Elliabeipftr.12'1& 


2: immer wohnung 


vom 1. 1. 19 zu vermieten 
Brombergerſtraße 92, 
Dorlſelbſt > 


ein zugfeſtes Pferd 


foort verkäuflich. 


alfchen 


zum Schlachten, von 4 Pfd. aufwärts 
+ 


„ 


Dee nee wirt ine ven nennen ee nn en 


—— — 
— — — 


1 —— — 


Vari6t6-Theater 


Preussischer Hol | 


Culmer Chauſſee 53. 


Einziges Familien⸗Speziali⸗ 
täten⸗Theater am Platze. 
An beiden Weihnachtsfeiertagen: 
111 Große Elite⸗Gala⸗ 111 
ü Vorſtellungen 


des beſonders auserwählten 


Weihnachts⸗Programms! 
2 Romanesko’s 2 


— hier jo beliebten Tanzkünſtler 


Salzahanhe aug den Poſtänden der 
Hekresperwaltung. 


Der Reichsmilitärfiskus, vertreten durch die Stelle 
Intendantur 17. A⸗Ks. hat ſofort große Mengen 

Kanthölzer, Bretter, Schalbretter, Vohlen, 

Latten und Schurzholzrahmen 
abzugeben. Die Hölzer, die nach den Maßen und 
Liefervorſchriften der Heeresverwaltung eingeſchnitten 
find, lagern bei den Sägewerken im Bereiche des 
Armeekorps und ſollen vor allen zu gemeinnützigen 
i Zwecken an Selbſtverbraucher verkauft werden. 

Nähere Bedingungen können in Danzig, Pro⸗ 
menade 2, bei unterzeichneter Behörde eingeholt 
werden. 

Die Beauftragten des Vollzugs⸗Ausſchuſſes 

des Wee 1 Soldatenrats. 8 
rtus. 


— yaffonolliberofer 
RT. Weſtpreußen 


Anſern Parteifreunden in der Provinz teilen wir 
mit, daß It. Beſchluß des Vorſtandes eine geſonderte 
Tätigkeit des Vorſtandes für die Wahlen zur Na⸗ 
tionalverſammlung in Weſtpreußen nicht ſtallfinden 
ſoll. Es ſoll vielmehr die, ſeitens der Deutſch⸗De⸗ 
mokratiſchen Partei aufgeſtellte Kandidatenliſte rück⸗ 
haltlos unterſtützt werden. 


Der Vorſtand des nationalliberalen Verbandes 
für Weſtpreußen. 


Aufruf 


stellv. Intendantur 17. A. -K. 5 der 
. deutſch⸗nationalen Vollispartei a: we 
Bekanntmachung. an die W mom er Partner: 


Ausſtattungs⸗Malakt. 


Walles, Anita Sarolda, 
Karten manipulator. Equilibriſtin. 


== Dolf-Dolfini, & 
der beste humoriſtiſche Bauchredner der 


5 Gegenwart mit ſeiner verblüffenden Neuheit. 
Großer Lacherſo g. 0 
Orig. Webbs- Compagnie, 


urkom. Drahtſeilakt. 


Lonnx Golduny, Gelenhphantal., 


Ziffer 3 des Aufrufs vom 13. 11. 18, betr.: das Ber weibliche dentſche Jugend aller Stände. 
freten Der aden dur die Siilbenölterung, wird aufge| Die deutſchnattonale Voltsparte beabſichigt 
die Gründung einer 


Thorn den 24. Dezember 1918. 
Der Soldatenrat. Der Ponzeimeiſeer Jugendgruppe, 
die eine kameradſchaftliche Vereinigung deutſcher 


Raube, Kluske. 
Mädchen aller Stände von 16 Jahren an ſein ſoll. 


Viktoria-Park. Wir wollen das deutſche Nationalbewußtſein pflegen 


und eintreten für Erhaltung der Weſensart der 
In Miilwoch den 25. Bezenber, abends 7 Uhr 


Ihr Wandern Frau. Neben körperlichen Uebungen und 
beginnen die großen 


Wanderungen ſind eine Reihe belehrender Vorträge 
politiſcher und allgemeinbildender Art vorgeſehen. 


Ehen DT — 


ſowie 8 
0 1 7 er ER LU e 15 85 Weihnachtsklänge. e Le 
len * I) DIE Cle Kicherſt. Il, Gertrud Klatt. Friedtichft., 203 berhängnisbofle Giebesgedicht. 
| Ella Bach, Gtmndenzerfenfe 2. Be ee 


um die Meiſterſchaft von 


Dit: und Weſtpreußen. 


Dazu treffen folgende Ringkämpfer ein: 
Gustav Naber, Meiſterringer von Oſtpreußen, 
Robert Philipp, Sachſen 
Albert Hein, Weltmeiſter im Mittelgewicht, 
Reinhold Kawall, Meiſterringer von Brandenburg, 
Fritz Müller, Europameiſter, 

Heinrich Rothenfüsser, Meiſterringer von Bayern. 
Rudolf Grümeisten-Schweiz, 

Karl Herrmann, Meiſterringer von Norddeutſchland, 
Paul Opitz, Inhaber der Meiſterſchaft von Polen. 

Die Ringkämpfe beginnen ab 25. Dezember, 
täglich 7½ Uhr. 

5 Kapelle, Angenehm geheizter Saal. 

i Spezialitäten. 


Jchützenhaus. 


Kino. Schlohſtraße 9. Varieté. 
Am 1. und 2. Weihnachtsfeiertag 
ſowie jeden Wochentag das nene große 


Weltſtadt⸗Programm. U 


Anfang der Vorſtellung — 4½ us 8 


Ziegelei Park 


1. 85 2. Weihnachtsfeiertag: 


Großes Etreichanert 


ausgeführt von dem Trompeterkorps Feldart.⸗Regts 81, 


Artushof. 


Am 1. und 2. en mittags von 
5½1—8 


Frühſchoppen⸗ und Tafelmuſik. 


Von 7 Uhr abends ab: 


Unterhaltungs: Mufil. 
Hotel Schwarzer Adler. 


An den beiden eee 
mittags von I—3 Uhr 


— Tafelmusik.— 


Abends von 7 Uhr an 


Solisten-Konzert. 
Kalfee Kaiserkrone. 


Am 1. und 2. Weihnachtsfeiertag ſowie folgende 


erg. 
Anfang 4 Uhr.. 
Howachtungsvon CA, Behrend. 


Viktoria-Park. 


1. u. 2. Weihnachtsfeiertag: 


Großer Ball. 


Anfang 4 Uhr. 


— Bürgergarten 


Am 1. und 2. Feieriag: 


ver Biol Jauilienf kin cel. 


Reming-Fuss! 
Das elegante 


Gelang, i nnd Operetten⸗Duett. 


Chick! — Eleganz! — Stimmung! 


Fritz Tracl ports og Tage: Erſtklaſſiges et 
nn ine 
August. | en mit ernſten e Am 1. und 2. Weihnachtsfest i 
Iren Halle Großes zanglränzden | 
bet En = 5 ch ützenh a u S EN e Paul Lau. 
e ate An 1. und 2. Weißnactsfeirtag: lfadcalt Eldenbad), Can ock, 


Ace, 10 
Am 1. und 2. Weihnachtsfeiertag: 
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A wozu einladet J. Jonatoxskl. 


Das orb 115 tanzende Unikum. 


Shufersunge und Mildhharline, 


Jet Zwiſchenſpiel von Reming⸗Fuß 1 
Hauskapelle: Das alt und bekannte Hane, Orchester Schmidt. 


Anfang 2 Uhr. Wochentags 6 Uhr. 


Nur 5 Tage 


ift die ſchöne Türkin 


Diita salon 


genannt das blaue Weib, 


hier Brückenſtr. 40. H. emen. 
3 Simmertvoßnung Stube und Küche 


mit Zubehör ſofort zu vermieten. | zu vermieten bei 
Brombergerſtraße 94. Witwe Reich, e 


Full tül il. 


N d 5 Ar, 


1., 2. und 3. Weihnachtsfeiertag: 


FJamilienkränzchen. 
Tivoli. 


1. und 2. Weihnachtsſeiertag: 


Großes Konzert 


2 voller Orcheſterbeſetzung. 
(Weihnachtsprogramm). 

Anfang 4 Uhr. 
3. Weihnachtsfeiertag: 


Großes Familienkränzchen 


Anfang 7 Uhr. 
Hochachtungsvoll Pranz Grzeskowiak. 


Bahnhof horn N 
Am 1. 75 2 Geihnochtsſelertag: 


Großes Sitten chr 


wozu ech einladet Dieckmann. 
Anfang 5 Uhr. m 


Nefuncn Shhlüfelnähle, 


und 2. Weihnachtsfeiertag 
£enilien- Add um mut Deipundtsnermürfelung. 


Anfang A 


Anfang 4 Uhr Hbericug ug Penſau. 


Zu dem am m 2. Weihnachis⸗ 
5 ſtattfindenden 


Talzlkängchen 


ladet freundlichſt ein 
ladet ergebenſt ein 


R. Wicknig, Gastwirt. A. Gietz, Kl. e 


ſeiertane ſtatifindenden 


unter perſönlicher Leitung 955 Obermuſikmeiſters Grüne- f 


Zu dem am 2. Weihnachts. 


dns borzügliche 


feen 


Weindiele ſeparal. 


honzerilal; 
; 0 | { u i 
früher Preimäderlhaus 
Coppernikusſtraße 26. 


Am 1. und 2. Weihnachts · 

leiertag 4 Uhr nachm be 
ginnend, das mit rauſchendem 

N Beifall aufgenommene 


Hue 
j Programm. 


Hedi Hildach, 
Kinderdarſtelletin. 


Grete Söderholm, 
Berliner Stimmungs kanone. 
Trude Bergen, 
weiblicher Humoriſt. 
Kitty Bergen, 
Soubretie. 
Sophle Melzner, 
pernſäugerin. 
Seppl Bernhard, 
{roler Sänger. 
Otto Seldel, 
Mundharmonika. 
! Hermann Benger, 
Conferenzler und Humoriſt. 


Am Klavier: 


Borzügliche Weine, 
5 gute Biere, 
gemütlichfter Aufenthalt. 


Dam 


Bon Dienstag ab 
und an beiden 


a Weinnadjisieieciagen 
j Berlen — Tränen — 
Orchideen. 


Seltſames Erlebnis in 4 Akten. 


Mauſis 
Badereiſe. 


= Luſtſpiel in 3 Akten. r 
A Neuejte Wochenereigniſſe. 


Meekkopoltheglet,] 


Friediichſtraßſe 7, 


Das Geſchlecht 
der Schelme, 


“= von Zobelitz. : 
Fuümtänge 2000 m Hauptrolle 
Friedrich Zelnik. 
Drama in 5 Akten. 


Der große und der 
lltine Schatzgräbtt. 


5 Luſtſpiet in 2 Akten. ; 

Neueſte Wochenereigniſſe. 
An beiden Feiertagen don 

ö 11 —4 Übt groß e 5 


5 Weihnndisunchelung | 
flit finder. 


N 1 Boranzeige! ; 
Vom 27. 30. D. zor, Odeon 
Feſſein der Macht“. Drama 
m 4 Akien. Romeem Julia 
am Seebad“ Lunſpiel in 2 
Aten und „Der Geburtstag 
des Bantofelhelden“, Lu 
iel in 2 Alten. 
theater, Friedrichſtr. 7. 27.— 
30. Dez. „Der Eiſenbahn⸗ 
Hader”. Stnart Webb» Aren. 
teuer in 5 Akten. „Der 10 iche 


Demetrius“. Burleste in 3 
Akten mit Arnold Riek. 


Kapellmeiſter Becker. 5 


Wieiropok \ 


